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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſt unter⸗ 
eichnetem Diplome die fünf Gebrüder Pilat, und zwar: Franz 
oſeph, Hauptmann im 58. Inf. Reg.; Anton Joſeph, Beamter 

der Kaiſer FerdinandsNordbahn; Ludwig Karl, Oberlieutenant 
im 68. Inf. Reg.; Friedrich Joſeph, Oberlieutenant im 71. Inf, 
Meg., und Klemens Joſeph, Oberlieutenant im 8. Inf. Regiments, 
aus beſonderer Allerhöchſter Gnade in den Adelſtand des öfters 
reichiſchen Kaiſerſtaates zu 10 geruht. a 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung vom 11. Mai d. J. dem Director der Prager Stern⸗ 
warte Dr. Joſeph Böhm in Allerhöchſter Anerkennung feine 
belobten Forſchungen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft das Rit⸗ 
terkreuz des Franz Joſeph- Ordens allergnädigſt zu verleihen 
gerubt. j 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Franz Grafen von 
Thun⸗Hohenſtein die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſlät haben den k. k. Kämmerer 

Auguſt Majthényi von Keſſeleöks zum Obergeſpan des Bars 
fer Komitates allergnädigft zu ernennen geruht. 


Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat den 
Hafen» und Seeſanitäts⸗Adjunkten erſter Klaſſe in Venedig Bi 
cenz Piola zum Hafen- und Seeſanitäts⸗Kapitan erfler Kia 
daſelbſt ernannt. — EER 


In Folge der Allerhöchſten Patente vom 21. März 1818 und 
23. Dezember 3856 wird am 2. Juni d. J. um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags in dem für die Verloſungen beſtimmten Lokale im Ban⸗ 
kohauſe in der Singerſtraße die 358. und 359. Verloſung der 
älteren Staatsſchuld, hierauf die 25. Verloſung der Seriennum⸗ 


mern der Staatsſchuldverſcheibungen des Lotto-Anlehens vom Jahre 
1839 vorgenommen werden. 


Von der k. f. Direction der Staatsſchuld. 


— 


— 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 23. Mai. 


Der kurheſſiſch⸗preußiſche „Ineidenzfall“ 
kann als beglichen angeſehen werden. Auf die erſte 
Kunde von dem preußiſchen Ultimatum haben Unter⸗ 
handlungen ſtattgefunden, welche zu einem Compromiß 
entweder bereits geführt haben oder demnächſt führen 
werden. Es verlautet nämlich, daß der Kurfürſt nach 
erfolgter Ablehnung des preußiſchen Ultimatums in 
Berlin über den Empfang des Herrn v. Williſen und 
die preußiſcherſeits behaupteten Beleidigungen Explica⸗ 
tionen abgeben ließ, welche dahin gingen, daß vom 
Kurfürſten eine Beleidigung Preußens und ſeines Kö⸗ 
nigs nicht beabſichtigt und thatſächlich auch gar nicht 
vorgefallen ſei. Die kurfürſtlichen Explicationen, die ei⸗ 
ner Abbitte ſehr ähnlich ſein und am preußiſchen Hofe 
einen nicht ungünſtigen Eindruck hervorgerufen haben 
ſollen, ſowie andererſeits die Erwägung, daß ein brüs⸗ 
kes weiteres Vorgehen keinen rechten Boden habe, 
führten zu Unterhandlungen, in Folge welcher ſchon in 
in der heutigen Bundestags ſitzung der preußiſch⸗oͤſter⸗ 
reichiſche Antrag auf Wiederherſtellung der Verfaſſung 
bei zum Beſchluß erhoben werden wird. Es 
heiß Gun daß der Kurfürſt nicht nur ſich auch die⸗ 
ſem Bundesbeſchluſſe unterwerfen werde, ſondern daß 
er bereit iſt, ſofort nach Schöpfung dieſes Bundesbe⸗ 
ſchluſſes feine dermaligen M uniſter zu verabſchieden. 
Hiemit wäre dann auch dem preußiſchen Ultimatum 


Genüge geſchehen, und der Streit deigelegt ohne fla⸗ den Inhalt 


Feuilleton. 


— 


Die Krakauer Kunſtaus ſtellung 
von 1862. 
(Fortſetzung.) 
f In einem Uebergange zu den not übrigen Maro⸗ 
Be begegnen wir nochmals den vortrefflichen Aqua⸗ 
1 — epa's aus derſelben Dzieduſzyck'ſchen Samm⸗ 
un bien Zahl fi noch um zwei vermehrt hat. Sie 
rate zweier Kinder dar, deren liebliche 


Jäger, der nan wie Bekannte uns anlächeln und einen za 
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ſchen jetzt in die Bildergale graphic —5 ke; 


2 lodzim. Dzie⸗ 
duſzyck's übergegangenen — — . . 


genblicke Stefan Czarnieckt's, 1686, Sie ni pe‘ 
Auge nicht gleich wie die frühere auf e ite 
gefangen, überzeugt aber kei naberem Hinblick, daß 
der Sich (Bauers) mit erſtaunenswerther Genauigkeit 
bis auf die Einzelheiten getreu das ſcne Original wie⸗ 
dergibt. Der Gerichte der neuen Zeit entlehnt fein 
Thema das Oelbild Karl Mlodnickt's in Paris, 
das wohl von allen derſelben Schule am meiſten den 


grante Demüthigung weder für den einen noch für 
den anderen Theil. 


Der Münchener Correſpondent des Moniteur beo⸗ 


bachtet hinſichtlich des kurheſſiſchen Streites voll⸗ 
kommenes Schweigen; deſto lauter läßt er dagegen 
feine Stimme in der Herzogtbümer⸗Frage ver⸗ 
nehmen, worüber er ſich heute unter Anderem folgen⸗ 
maßen äußert: „. . . Aus allen auf die däniſche Frage 
bezüglichen diplomatiſchen Documenten ergiebt ſich, daß 
die Auslegung der Stipulationen der Verträge von 
1851 bis 1852, in ſofern ſie Schleswig betreffen, nicht 
dem deutſchen Bunde ausſchließlich zuſtehen kann, und 
zwar aus dem einfachen Grunde, weil man nicht gleich⸗ 
zeitig Partei und Richter ſein kann. Deuſchland hat 
keinerlei Recht, in den inneren Angelegenheiten Däne⸗ 
marks zu interveniren. Seine Gerichtsbarkeit erſtreckt 
ſich nur auf Holſtein Lauenburg, und dies innerhalb 
der Grenze des Bundesrechte. Jede zuwiderlaufende 
Auslegung iſt unzuläffig und würde nur darauf hin⸗ 
ausgehen, aus dem Könige von Dänemark einen Bas 
ſallen Deutſchlands zu machen..“ 

Wie der „Weſer⸗ Ztg.“ aus Norddeutſchland geſchrie⸗ 
ben wird, iſt eine Circulardepeſche des Kopen⸗ 
hagener Cabinets etwa um die Mitte dieſes Mo⸗ 
nats expedirt worden, in welcher die däniſchen Geſand⸗ 
ten beauftragt werden, die Regierungen bei denen fie 
accreditirt find, mit den Proteſten der däniſchen Regie⸗ 
rung gegen die jüngſten Bundes beſchlüſſe, die übrigens 
in einem möglichſt nachdrücklichen Tone vorgebracht 
werden, bekannt zu machen und zugleich mit allem 
Ernſt die Aufmerkſamkeit der betreffenden Regierungen 
auf den „Machtübergriff“, den der Deutſche Bund durch 
ein Hineinziehen Schleswigs in feine Beſchlüſſe fi er: 
laubt habe, hinzulenken und die Gefahren eines ſolchen 
Vorgehens hervorzuheben. Der Antrag auf Berufung 
eines europälſchen Congreſſes iſt in der Oepeſche ſelbſt 
nicht ausgeſprochen, dagegen ſind die Geſandten ver⸗ 
traulich angewieſen worden, in ihren mündlichen Aus⸗ 
laſſungen die Sache ſo darzuſtellen, daß wo möglich 
von Seiten der fremden Regierungen auf die Zweck— 
mäßigkeit, die Sache einem Congreſſe zu überweifen, 
verwieſen werden möchte und über derartige Auslaſſun⸗ 
gen alsdann Bericht zu geben. — Wie die „Weſ.⸗3.“ 
aus derſelben Quelle vernimmt, haben die diplomati⸗ 
ſchen Agenten einer weſtlichen Großmacht an gewiſſen 
Orten per Telegraph von ihrer Regierung den Auftrag 
erhalten, über die gegenwärtige Lage der deutſch⸗däniſchen 
Frage Bericht zu erſtatten. 

Wie der „Magdeburger Ztg.“ geſchrieben wird, ſol⸗ 
len ſchon in den nächſten Tagen in Wien Beglaubigte 
der bei den identiſchen Noten betheiligten Staaten zur 
Berathung von Bundes reform-⸗Vorlagen zu: 
ſammentreten. Gegenſtände dieſer Berathung ſollen 
folgende ſein: 1. Zuſammenberufung von Delegirten 
deutſcher Ständeverſammlungen zur Berathung ge⸗ 
meinſamer Geſetze für die deutſchen Bundeslande; 2. 
Bildung einer Executive und 3. eines Bundes ſchieds⸗ 
gerichts. 

Am 19. Mai, meldet die „B. B.⸗ u. H.⸗ Ztg.“, 
ſollte die preußiſche Antwort auf den öſterreichi⸗ 
ſchen Proteſt wegen des Handelsvertrages mit 
Frankreich nach Wien expedirt werden. Ohne über 

dieſer Antwort irgendwie unterrichtet zu 


ge 


fein, können wir doch mit Sicherheit vorausſagen, daß 
ſie ſich bemühen wird, die politiſche Seite des Ver⸗ 
trags völlig in den Hintergrund zu draͤngen, und die 
wirthſchaftliche durch die bereits hinlänglich bekannten 
und abgebrauchten Sophismen in das beſte Licht 
zu ſtellen. 

— 


Der „Moniteur“, welcher in ſeiner Nummer vom 
19. d. alle Ehrenbezeugungen veröffentlicht, mit wel: 
den Said Paſcha ſowohl am Bahnhof als in den 
Zuilerien empfangen wurde, bringt auffallender Weiſe 
gleich daneben die für den Vicekönig einigermaßen be⸗ 
leidigenden Discuſſionen über den Canal von Suez im 
engliſchen Parlament. Dagegen wurden an der Paz 
rifer Börſe unmittelbar nach der Ankunft Said 
Paſcha's die Acten des Sueztanals zum erſten Male 
officiel notirt. Es ſcheint, daß man dem Vicekönig 
die Reiſe nach London zu verleiden ſucht. 

Die mexicaniſche Angelegenhet, ſchreibt 
man der „K. 3.“ aus Paris nimmt einen immer 
größeren Raum in der Oeffentlichkeit ein, ohne dafür 
erfreulichere Perſpectiven darzubieten. Die Vertheidi⸗ 
gung der Regierungspolilik wird bis jetzt mit den ge⸗ 


wohnten Mitteln von „Conſtitutionnel“, „Patrie“ und 


„Pays“ geführt. Der „Moniteur“ fol nunmehr auch 


mit ſeiner ganzen Autorität einſchreiten und dieſer Tage 


eine geharniſchte Note gegen Prim, eventuel das ſpa⸗ 
niſche Cabinet, W 8 a 


Außerdem wird Herr Thou⸗ 


venel an feine Agenten im Auslande ein Rundſchreiben 
erlaſſen, in welchem die liberalen, wohlwollenden und 


menſchenfreundlichen Abſichten des Kaiſers bei dieſer 


feiner Intervention den europäiſchen Cabinetten aus 
einander geſetzt werden. Einſtweilen ſind von Seiten 
des Marine-Miniſteriums nach allen Werften Befehle 
ergangen, den Bau der bereits in Angriff genomme⸗ 
nen Panzerſchiffe möglihft zu beſchleunigen. Die Börfe 
wird merklich von der Wendung, welche die Frage 
genommen, afficirt. 

Die geſtern erwähnte engliſche Depeſche über den 
Rücktritt von der Londoner Convention beſteht wirklich. 
Graf Ruſſell motivirt denſelben durch die officiell kund⸗ 
g gebene Abſicht Frankreichs, in Mexico zum Umſturze 
der Landesverfaſſung kriegeriſch zu intervenireg, erhebt 
dagegen Vorſtellungen, welche jedoch nicht den Charac⸗ 
ter einer Verwahrung oder gar eines Proteſtes haben. 
Aehnliche Erklärungen, ſchreibt der Pariſer Corr. der 
„D. 3.,“ gab der engliſche Geſandte in Madrid, und 
wahrſcheinlich wird die ſpaniſche Regierung dieſelben in 
Paris ebenfalls geben, obgleich der Marſchall Serrano 
in der Havannah die von Mexico zurückgekommenen 
Truppen dahin zurückzubefördern gedenkt. 

Die „Patrie,“ welche für ihre mexicaniſchen Nach⸗ 
richten die „Parole“ im Miniſterium erhält, gibt noch 
nicht alle Hoffnung auf, wenn auch nicht die Englän⸗ 
der, ſo doch die Spanier zur Rückkehr zu beſſeren Ge⸗ 
ſinnungen und nach Mexico zu bewegen. Der Patrie 
zufolge hat Marſchall Serrano angeordnet, daß die 
aus Mexico zurückkehrenden Truppen in einem Lager 
unter General Gaſſet vereinigt bleiben und alle An⸗ 
ordnungen getroffen werden ſollen, um die Truppen 
nach Ankunft der Antwort aus Madrid wieder nach 
Mexico einſchiffen zu können. 


oben gemachten Vorwurf rechtfertigt, daß in ihnen der 
ſchwarze Ton vorherrſcht, nicht weil der in der „Sy: 
riſchen Chriſtenverfolgung von 1860“ verwundet da⸗ 
liegende Nackte zufällig von (unerklärt) dunkler Hautfarbe 
© Das ganze Kolorit iſt fremdartig und macht einen 
in entſprechenden Eindruck. Die Figuren ſind jedoch 
mit markigem Pinſel dreiſt auf die Leinwand gewor⸗ 
fen, das Bild mit Bravour gemalt, die Routine ver: 
täth. Faſt will uns bedünken, daß die eine Partie 
eine Wiederholung aus einem bekannten Vernetſchen 
Bilde, das Napoleon unter den Cholerakranken in 
Syrien darſtellt. Comparaison n'est pas raison 
Aehnlichkeit gibt uns noch kein Recht, eines Plagiate 
zeihen, zumal da ſelbſt als Copie das Bild an 
känſtleriſchem Werth nicht verlieren würde. Die Kühn: 
beit der Contouren und die Behandlung des Stoffes 
zeigen von jugendlichem, aber aufſtrebendem Talent. 
Neben einer zierlichen Glasmaleref von J. Glinski 
für F. G., den vom Schwert durchbohrten Stierkopf des 
„Wappens Pomian,“ das Zubienski, Glinski ꝛc. führen, 
darſtellend, ſehen wir zum erſten Male eine Arbeit des⸗ 
ſelben polniſchen Künſtlers, durch die er als Schöpfer 
einer bis jetzt in Geheimniß gehüllten Kunſtbranche ei⸗ 
nen in ganz Europa bekannten Namen erworben. Sie 
reproducirt mittels einer eigenen, Fadenmalerei ge, 
nannten Erfindung das antike Porträt der „heiligen 
Eliſabeth“ fo getreu, daß man in dem winzigen Bild- 
chen das Original vor ſich zu haben glaubt. Weder 


— ——ů 

Gobelin, noch Glas-, Waſſerfarben⸗ oder Oelbild, we⸗ 
der Fotogramm, Stich noch Steindruck, Moſaik oder 
Product einer anderen bisher bekannten Kunſtfertig⸗ 
keit, iſt das Erzeugniß das Reſultat einer mühſamen 
Arbeit, welche den altbekannten Weiſen der gewiſſen⸗ 
hafteſten Copirung ihre wirkſamſten Myſterien abge⸗ 
lauſcht. Der Erfinder Zultan Glinski, Hofkünſtler 
in Berlin, hatte bekanntlich die Genugthuung, einen 
ſo gediegenen Kunſtkenner, wie es der letztverſtorbene 
König von Preußen geweſen, mit ſeinen Arbeiten der⸗ 
geſtalt zu täuſchen, daß er dieſe beim erſten Anblick für 
gemalte Copien eines klaſſiſchen Kunſtwerkes anſah, 
die eben das Product der ſelbſterfundenen Fadenmale⸗ 
rei waren. Der Preis des Bildchens (75 fl. ö. W.) weist 
auf die Schwierigkeit hin, welche die praktiſche Aus⸗ 
führung zu überwinden hat, aber auch den künſtleri⸗ 
ſchen Werth. Ebenfalls aus Berlin iſt eine Copie der 
Piotrowski'ſchen „Wanda“ in kleinerem Maßſtabe, 
ein Oelbild von Hummel, das der früheren Stahl: 
ſtich⸗Prämie des biefigen Kunftvereind zum Muſter ge: 
dient und jetzt zu einem der Treffer für die dem⸗ 
nächſtige Lotterie beſtimmt iſt. br 

Der junge Krakauer Franz Wyspiansfi, der 
gegenwärtig feiner weiteren Ausbildung in Wien ob: 
liegt, wird es uns nicht verargen, wenn wir ſeiner 
neueſten erſt wenige Tage vor Thoresſchluß eingetroffe⸗ 
nen Arbeit gegenüber den nachfolgenden Bemerkungen das 
etwas triviale Sprichwort beiſchließen: „Eine Schwalbe 


Nach demſelben Blatt haben Herr von Salig ny 
und Admiral Jurien unter dem 17. April eine Pro⸗ 
clamation an die mexicaniſche Nation erlaſſen, worin 
fie ſagen, daß die Franzofen nicht gekommen ſeien, um 
an den Streitigkeiten der Franzoſen Theil zu nehmen, 
ſondern denſelben ein Ziel zu ſetzen. Gleichzeitig rich⸗ 
tete auch General Almonte eine Proclamation an 
feine Landsleute, um fie aufzufordern, der Loyalität 
Frankreichs zu vertrauen und zur Herſtellung einer 
nationalen Regierung mitzuwirken; Juarez ſeiner⸗ 
ſeits ein Decret, enthaltend: 1) Die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes über alle von den Franzoſen be 
ſetzten Punkte; 2) Aufruf aller Mexicaner zwiſchen 
20 bis-60. Jahren; die Organifation von Guerillas; 
4) Aufbringung der erforderlichen Hilfe qullen durch 
alle nöthigen Maßregeln; Beſchützung der in Merico 
reſidirenden Franzoſen durch die Landesbehörde und 
6) Todesſtrafe für Jeden, der dem Feinde Lebens mit⸗ 
tel, Waffen oder Aufſchlüſſe liefern wird. 

Wie aus einer Madrider Oepeſche vom 18. d. 
erhellt, reift Mira mon, der aus Mexico vertriebene 
frühere General und eifrige Agent der mexicaniſchen 
Schwarzen, jetzt von Hof zu Hof, um für die Plane 
der Franzoſen zu arbeiten. 

General Goyon hat alſo Rom verlaſſen, um, 
wie es in der Depeſche heißt, nach Paris zu gehen, 
wohin er zu einer Conferenz mit dem Kaiſer berufen 
wurde. Sein Stellvertreter, General Huges, erhielt 
die Weiſung, jedem Verſuche einer Demonſtration auf 
das energiſchſte entgegen zu treten, und da der Gene— 
ral dem Papſte nicht weniger ergeben ſein ſoll, als 
General Goyon, wird er ficher dieſer Weiſung aufs pünkt⸗ 
lichſte nachkommen. Herr v. Lavalette wartet, um 
abzureifen, noch auf Inſtructionen des Kailerd. „Er 
kann — möglicher Weiſe noch ſehr lange warten!“ 

In einer aus Paris datirten Correſpondenz der 
„Italie“ werden in einer Unterredung über die Even⸗ 
tualitäten der Räumung Roms Herrn Thiers folgende 
Worte in den Mund gelegt: „Wir müſſen aus drei 
Gründen in Rom bleiben. Ziehen wir uns aus Rom 
zurück, ſo würden wir einmal in Frankreich eine ernſte 
Beunruhigung in die Gemüther werfen. Zweitens wür⸗ 
den wir die Oberleitung der italieniſchen Bewegungen 
nufgeben, die wir durch Fortdauer der Occupation 
Roms beherrſchen. Endlich würden wir einen ſtrategi⸗ 
ſchen Punkt von höchſter Wichtigkeit aufgeben.“ „Ein 
ſonſt wohl unterrichteter Mann,“ fügt der Correſpon⸗ 
dent der „Italie“ bei, „verſichert, daß dieſe Worte in 
den Tuilerien ſehr gebilligt worden ſeien.“ 

Die Abreiſe des Königs Franz II. von Rom 
ſchreibt ein Wiener Corr. der Schl. Ztg. wird als nahe 
bevorſtehend betrachtet. Es iſt möglich, daß dieſelbe 
bereits beſchloſſen iſt. Die Entfernung des Koͤnigs von 
Neapel wäre das erſte Reſultat der neueſten Wande⸗ 
lung in der römiſchen Politik des Kaiſers der Franzo⸗ 
ſen. Wahrſcheinlich wird derſelbe ſich vorerſt in Ve—⸗ 
nedig niederlaſſen. In Böhmen fteht er wegen An⸗ 
kaufs eines größeren Gütercomplexes in Unterhandlung. 

Der dem Prinzen Napoleon während ſeines 
Aufenthaltes in Neapel beigegebene General de San⸗ 
front war in jüngſter Zeit in beſonderer Miſſion bei 
Garibaldi, was in der italieniſchen Preſſe natürlich zu 
einer Menge von Commentaren Anlaß gegeben hat. 


macht keinen Sommer.“ Er hat eine Eule eingeſchickt, 
welche der nach beſter Zeichnung forgfältig ausgeführ⸗ 
ten Büſte des unſterblichen „N. Kopernicus“ bei an⸗ 
deten Emblemen des großen Aſtronomen zur Karyar 
tide dient. Die ihr neben Rheticus, Galilei und Kepler 
als Folie eingezeichneten Namen eines Philolaus, Nie 
cetas und Ariſtarchus erinnern noch handgreiflicher als 
der Vogel der Pallas Athene an das Bedürfniß, einen 
anderen klaſſiſchen Spruch zur Wahrheit zu machen. 
Krakau iſt nicht Athen, aber Sache der vorhandenen 
Künſtlertalente iſt es, nicht zu ſehr zu ſparen mit dem 
Hineintragen von Eulen, die der heimisch wei 
nigſtens Zeugniß gäben von der = eit ihrer 
Muſenſöhne, Schritt zu halten mit den modernen 
Kunſt⸗Athenen. 8 

Die letzten Tage der Ausſt Uung füllten noch eine 
Lücke aus, die dem Beſchauer beim erſten Anblick fühle 
bar wurde, das nur karg e Fach der reli⸗ 
giöſen Bilder. Karl en , gegenwärtig Prof. 
der Zeichnungskunſt in Krakau nach vielbewegtem Le⸗ 
ben, das ihn alle Zonen der neuen und alten Welt 
kennen lehrte, brachte ein Bild zur Anſchau, das eine 
„Statue der Gottesmutter“ als Patronin der Blumen, 
Kräuter und erwachenden Natur darſtellt. Sichtlich 
war das Augenmerk des Malers bauptſächlich auf die 
mgebende blühende Natur gerichtet. In der Bilde 
äule ſelbſt, fie ſei denn die treue Copie eines altehr⸗ 
würdigen Originals, fallt die Verwandſchaft ihrer 


z 


Pays ift deshalb heute bemüht, jener Begegnung einelnand Marx trifft mit feiner Gemalln, der Frau Erz⸗ 


beſondere Bedeutung abzuſprechen. 
Die Reiſe der beiden Söhne des 


herzogin Charlotte, von Brüſſel zurückkebrend, am 


Königs VictorſFreitag Abends in Wien ein und wird mehrere Tage 


Emanuel nach Paris iſt auf unbeſtimmte Zeit ver- hier verweilen. 


ſchoben. 
Scharf gemeldet, daß der zwiſchen der Regierung und 


Graf von Chambord und Gemalin ſind von 


Aus Turin, 20. Mai, wird der Correſpondenz] Venedig in Frobsdorf angekommen. 


Morgen trifft die Herzogin von Parma mit ihren 


Garibaldi ausgebrochene Conflict wegen der letzten] Kindern in Wien ein, und wird im Hotel zum „Erz⸗ 


Verhaftung von Freiwilligen nahe daran iſt, beigelegt | herzog 


zu werden. Garibaldi fol, durch ein Schreiben des 


Karl“ abſteigen. 
Herr FMe. Prinz Alexander von Heſſen iſt von 


Königs verſöhnlich geſtimmt, die Abſicht haben, in kur⸗ Venetien angekommen. Derſelbe wird morgen von Sr. 


zem nach Caprera zurückzukebren. 

In Neapel wird darüber berathen, ob Victor 
Emanuel die Rückreiſe zu Land oder zu Waſſer an⸗ 
treten ſoll; wahrſcheinlich wird er gehen, wie er 9% 
kommen iſt. Jedenfalls wird Victor Emanuel bis zum 
1. Juni, dem Jahrestage des Statuto, wieder in Tu⸗ 
rin ſein. 5 1 

Aus Portugal meldet das „Diario de Lisbao 
nach den neueſten Privattelegrammen, daß die Ereig⸗ 
u ſſe, welche die Ruhe auf einigen Punkten des Kö: 
nigreiches beeinträctigten, ſich nicht wiederholen und 
daß beute die Ordnung und Rude überall im Brgriſſe 
iſt wieder hergeſtellt zu werden. Im Bezirk von Braga, 
wo die Unordnungen am heftigſten waren, hat wäh⸗ 
rend der letzten Tage kein neuer Auſſtand ſtattgefunden. 

Das „Journal de Conſtantinople“ dementirt nach 
einer im von der perſiſchen Geſandtſchaft gemach⸗ 
ten Mittheilung alle von oſtindiſchen Blättern gebrach⸗ 
ten Nachrichten über Operationen der perſiſchen Armee 
gegen das Khanat von Herat. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Am 21. d. hielten ſowohl die Bankſection, als auch 
das Plenum des Finanzausſchuſſes Sitzungen ab. In 
erſterer wurde die Debatte über die Statuten und 
das Reglement der Bank weiter fortgeſetzt. Die 
Modificationen, welche bei einzelnen Artikeln vorgeſchla— 
gen wurden, ſind mit geringen Ausnahmen rein ſtyli⸗ 


Majeſtät dem Kaiſer empfangen und ſodann nach 
Darmſtadt mit Urlaub abreiſen. 

Fllau Gräfin Karolyi, Mutter des k. k. Ge 
ſandten am preußiſchen Hofe, iſt vorgeſtern Nachts 
geſtorben. 

Der Gedächtnißfeier zur Erinnerung an die Schlacht 
bei Aſpern im k. k. Invalidenhaufe, wohnten der 
Kriegsminiſter F8 M. Graf von Degenfeld, viele Ges 
neräle und Dfficiere bei. 

Nach der „Aut. Corr.“ werden auf den in Böh— 
men liegenden Gütern des Kurfürſten von Heſſen Bor: 
bereitungen zum Empfange desſelben getroffen. 

Es ſoll ein Preßprozeß wegen der Brochure: „Zur 
Einigung Oeſterreichs“ beantragt worden ſein; man 
hat bekanntlich den Grafen Szecſen als Verfaſſer die: 
ſes Pamphletes genannt. 

Dem „Id. Tan.“ wird aus Gran geſchrieben, daß 
ſich der Cardinal⸗Primas von Ungarn denn do 
nach Rom begeben werde, und zwar erfolgt die Ab: 
reiſe am Samſtag. 


Deutſchland. 

Aus Berlin, 21. Mai, meldet eine tel. Dev. 
der „Schleſ. Z.“: Bis heute Abend iſt keine neue of⸗ 
ficielle Aeußerung über die kurheſſiſche Angelegenheit 
bekannt geworden. — Herr v. Sydow wurde in Ge: 
gen vart des Grafen Bernſtorff vom Könige empfangen. 
— Herr v. Bismark⸗Schönhauſen fol zum Geſand⸗ 
ten in Paris ernannt worden fein. — Sybels Adreß⸗ 
Entwurf wird vom Haufe der Abgeordneten wahr: 
ſcheinlich angenommen werden. — Die „Börſenztg.“ 


ſtiſcher Natur. Artikel 41 der Bankſtatuten wurde] meldet, der Einmarſch preußiſcher Truppen von Pader⸗ 
dahin abgeändert, daß nicht drei, ſondern fünf Fahre] born und Höxter aus nach Kurheſſen ſei definitiv für 


vor Ablauf des Privilegiums die Erneuerung desſelben 
in Betracht gezogen werden ſolle. Art. 44 erhielt den 
Zuſatz: „Beſchlüſſe gegen die Statuten und das Re⸗ 
glement ſind unzuläſſig“, Art 62 wurde dagegen gänz⸗ 
lich geſtrichen. Das Reglement dürfte wohl gar keine 
Schwierigkeiten bieten. Im Plenum des Finanzaus⸗ 
ſtuſſes gelangte heute das Promeſſengeſetz zur 
Debatte. Es wurde vor Allem die Frage aufgeworfen, 
ob bei den Promeſſen eine Deponirung der bezüglichen 
Loſe ſtatifinden ſolle oder nicht. Die Meinungen wa⸗ 
ren getheilt. Für die erſtere Alternative ſprach ſich ins⸗ 
beſondere lebhaft der Berichterſtatter Dr. Ryger aus. 
Die Majorität hielt jedoch dafür, daß es genüge, den 
Herausgeber von Promeſſen zur Auszahlung der even⸗ 
tuellen Gewinnſte zu verhalten, fomit in der Verpflich⸗ 
tung zur Depofition eine ungerechtfertigte Beſchränkung 
des Promeſſengeſckäftes liegen würde; Dr. 
lehnte deshalb die Uebernahme der Berichterſtattung ab. 
Eben ſo verneinte der Ausſchuß die Frage, ob in der 
Inſertion von Promeſſen⸗Ankündigungen eine Gefaͤlls⸗ 
übertretung gelegen ſei, und zwar hauptſaͤchlich, weil 
eine Uebertretung der Preßordnung nicht vor das Ge⸗ 
fällsgericht gehöre. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 22. Mai. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maj. haben mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 25. April d. J. der Pfarrgemeinde 
Kopreinig in Unterſteiermark zum Baue eines neuen 
Schulgebäudes einen allergnädigſten Beitrag von 500 
fl. zu bewilligen geruht. . N 

Ihre Mafeſtäten die Kaiſerin Karolina Au: 
gufta, der Kaiſer Ferdinand und die Kaiſerin 
Maria Anna haben dem Fürſt⸗Statthalter in Tirol 
für die Nothleidenden in Südtirol 2000 fl. allergnä⸗ 
digſt zukommen laſſen. 0 

=: Frau N Ludovika in Baiern hat 
Reichenau bereits verlaſſen und iſt nach Poſſenhoſen 
abgereiſt. 


den 23. Mai beſtimmt; Berliner Banquiers hätten 
bereits Creditive nach Kaſſel ausgeſtellt. — Die Stern: 
zeitung enthält einen Leitartikel über die Thronrede; 
fie hofft, daß man nach allen Wirren der letzten Par: 
teibewegung auf die Bahn des Friedens, allſeiti⸗ 
aer Bereiptigkei und patriotifcher Eintracht einlenken 
werde. 

Zum Handelsminiſter und Chef der preußiſchen 
Bank iſt der Regierungs⸗Vicepräſident v. Holbrinck 
in Münſter ernannt worden, deſſen Name, ſo viel wir 
uns entſinnen, bisher blos als Mitglied der zweiten 
Kammer im Jahre 1852 genannt wurde. 

Ueber die Gerüchte von dem baldigen Rücktritte 
des gegenwärtigen preußiſchen Miniſteriums 
ſchrelbt man der „A. A. 3.“ aus Berlin, daß ſich 
Jene im gewaltigen Irrthume befinden dürften, welche 


Ryger „Thatloſigkeit“ und „Rathloſigkeit“ als den Character⸗ 


zug des gegenwärtigen Miniſteriums anſehen und dar⸗ 
aus auf einen nahe bevorſtehenden Miniſterwechſel 
ſchließen. „König Wilhelm I. iſt nicht der Mann, der 
fo raſch feine Entſchließungen ändert. Die Verhältniſſe 
ſind gar nicht von der Art, daß ſelbſt ein homogenes 
Miniſterium Auerswald: Schwerin ſich im gegenwärti⸗ 
gen Augenblick zur Uebernahme der Geſchäfte entſchlie⸗ 
ßen würde. Im Gegentheil hört man, daß die jetzigen 
Miniſter das volle Vertia len des Königs beſitzen, und 
wer ſich daran erinnert, daß Herr v. Auerswald ſelbſt, 
als er noch Miniſter war, einmal dem Gedanken das 
Wort redete, eine Zeitlang ohne neue Geſetze und 
neue Steuern freiſinnig zu regieren, der wird es mehr 
als wahrſcheinlich finden, daß derſelbe dem König zu 
keinem Miniſterwechſel, weit eher zur Beibehaltung der 
Miniſter zu beſtimmen ſuchen wird.“ 

Die Großherzogin von Heſſen⸗Darmſtadt iſt 
bedenklich erkrankt. Das Uebel ſcheint in einer Wu⸗ 
cherung der inneren Organe zu liegen. Unſer Lands⸗ 
mann Prof Scanzoni in Würzburg iſt nach Darm⸗ 
ſtadt berufen worden, um von der Fürſtin confultirt 
zu werden. y 

Ueber den preußiſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag liegen überwiegend ablehnende Ausſprüche 
von Vertretern materieller Intereſſen aus Baiern vor. 


Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog Ferdi⸗] So äußert ſich der Handels- und Fabriksrath der 


Kunſtepoche mit jener auf, die den Swiatowid erſtehen 


ſah. Die Pflanzenpartie iſt mit Sorgfalt ausgeführt. 
Wenn in dem ſauberen Bilde ein Uebermaß von Grün 
gerügt wird, will es anderen dünken, daß der in Rom 
anſäſſige polniſche Künftter Leopold Nowotny in ſei⸗ 
nem neueſten emälde das Blau nicht geſpart. Man 
vergißt aber, daß der in Land und Ausland beliebte 
Maler der Fürſtin Branicka ⸗SOdescalchi ſeit Jahren 
nur in den ewigen Laſur des Himmels der Romagna 
blickt. Wir haben ſchon früher Diefer Arbeit, einer Apo⸗ 
theoſe des „h. Andreas Bobola“ erwähnt, die bekannt⸗ 
lich für die Franziskanerkirche zu dem von Gräfin Bra⸗ 
nicka⸗Potocka erneuerten Altar beſtimmt if, Chriſtus 
erwartet den Märtyrer und Jeſuitenvater in ſeiner 
Glorie, dieſen tragen zwei Engel nach der Höhe. Die 
Harmonie in Farbenton und Gruppirung, die majeftä- 
tifche Ruhe der Figuren machen den wohlthuendſten 
Eindruck. Nowotny, deſſen Talent vornehmlich an den 
Werken Perugino's erſtarkte, beſitzt den Schlüſſel zum 
Geheimniß der wahren Kirchenmalerei. Was ein jrom: 


nen Pendant in dem „rutheniſchen Bauern“ desſelben 
Malers gewonnen, der, Eigenthum des Fürſten Georg 
Lubomirski, vollkommen unſer Urtheil über feine cha⸗ 
rakteriſtiſchen Arbeiten beſtätigt. Es iſt Race in ihnen. 
Den Sänger Anheli’s „Julius Skowacki“, ſehen wir 
in einer Aquarelle des Krakauer Ludw. Lipinski 
nachdenkend auf ägyptiſchem vorklaſſiſchem Boden. Die 
Münchner vorjährige Studie würde mehr Eindruck ma⸗ 
chen, zumal die Bildniſſe des großen Dichters nur fels 
ten zu ſehen find, ware nicht die Geſtalt zu handgreif⸗ 
lich „en pose“ — denn Slowadi iſt zwar ſchwer an⸗ 
ders als phantaſtiſch zu begreifen, aber die Poſitur 
eines gefeierten Dichters, im Hinbrüten verſunken, als 
ob fie, beſchattet von vier Jahrtauſenden der Pyrami⸗ 
den, auf einen Mord laure, if doch zu gewagt — und 
hätte fie nicht den überwältigenden Vergleich mit Te. 
pa's Arbeiten auszuhalten. Das Porträt von „Franz 
Duchinski“, des Kiewer Profeſſors, der gegenwärtig 
in feinen Parifer ſtark beſuchten Vorleſungen mächtig 
der nahen Nowgoröd'ſchen Jubelfeier vom taufendjäh: 


mes Gemütb, von der Kunſt geweiht, ſchafft, muß] rigen Beſtand des ruſſiſchen Reichs und der Meinung 


gleich wirkſam einwirken auf die Frömmigkeit. 

Noch um die zwölfte Stunde wurde ein neues 
„Büchſen rührt euch“ in den Sälen vorgenommen. 
Es galt einen ſpäten Gaſt zu ehren, Tepa's wiederum 
vermehrte Aquarellen-Sammlung in ein helleres Licht 
zu ſetzen, einige neue Ankömmlinge zu placiren. Der 
„tutheniſche Prieſter“ Andreas Grabowsk''s hat ei⸗ 


vom ſlaviſchen Urſprung der Reußen durch klar ges 
führte hiſtoriſche Beweiſe entgegenarbeitet, und noch 
eine andere Aquarelle einer „alten Bäuerin“ vom Ru⸗ 
thenenland reihen ſich ſeinen übrigen würdig an. Aber 
eine ſelbſt bei Tepa ungewöhnliche Schärfe der Auffaſ⸗ 
ſung prägt ſich in ſeinen beiden „Juden“ aus. Die 
lebendigen Originale ſind unbekannt, jeder Beſchauer 


Kreishauptſtadt Augsburg einſtimmig dahin, daß 
der Vertrags⸗Entwurf und insbeſondere der neue Ta⸗ 
rifsvorſchlag ſich nach allen Richtungen als unannehm⸗ 
bar darſtelle. In gleicher Weiſe beantragt der Ge: 
werberath zu Augsburg, daß der Beitritt zu dem 
beſagten Vertrage verweigert werden möge. Der Han⸗ 
dels⸗ und Frbriksrath zu Kaufbeuern ſpricht ſich 
gleichfalls mit großer Majorität gegen die Annahme 
des Vertrages aus; ſowie auch der Gewerberath 
daſelbſt in der Annahme desſelben für die baieriſche 
Induſtrie durchaus keinen Vortheil erblicken kann, und 
deßhalb, wie auch vorzugsweiſe wegen des Mangels 
an Gegenſeitigkeit, die Ablehnung des Beitrittes zu 
dem Vertrage befürwortet. Auch der Handelsrath zu 
Kempten äußert die Befürchtung, daß die baieriſche, 
in den jüngſten Jahren für das Gemeinwohl fo ſe— 
genreich aufgeblüthe Induſtrie durch Annahme des Ver: 
trages größtentheils verlieren würde. Von Seite des 
Handelsratbes zu Lindau wurden nicht minder gegen 
den Vertrag und feine Folgen ernſte Bedenken erho⸗ 
ben, und das Ereigniß der gepflogenen Berathungen 
war der allſeitige Wunſch, daß der vorwürſige Ver⸗ 
trag nicht zum Abſchluſſe gelangen möge. Der Han— 
dels⸗ und Gewerberath zu Neuburg a. D. ſpricht 
ſich endlich gleichfalls einſtimmig gegen den Vertrag 
He ebenfo der Handels- und Gewerberath zu Nörd— 
ingen. 

Das Centralcomits des deutſchen Schügenfeltes 


ch erklärt bezüglich des Gerüchtes von einer an Garibaldi 


und einige andere italieniſche Notabilitäten ergangenen 
Einladung zum Schützenfeſt, „daß Einladungen an 
einzelne Perſönlichkeiten vom Central-Comité überhaupt 
nicht erlaffen werden, daß dasſelbe hingegen auf eine 
Anfrage von Mailänder Schützen die officielle Erklä⸗ 
rung nach Italien abgegeben hat, daß auch die italie— 
niſchen Schützen dei unſerm Nationalfeſt als Gäſte 
willkommen fein werden. Hochachtungsvoll das Gen: 
tralcomité für das allgemeine deutſche Schützenfeſt.“ 
Die in Frankfurt erſcheinende „Zeit“ jagt: „Es han⸗ 
delt ſich bei uns nicht um ein internationales, ſondern 
um ein nationales Schützenfeſt, und der Eifer Gari— 
bald's, der uns vorausſichtlich zu ſchweren Unan⸗ 
nehmlichkeiten verhelfen wird, hat ſich demnach auf ein 
Gebiet verirrt, das er beſſer unbetreten gelaſſen 
hätte. Es iſt zu hoffen, daß die deutſche Preſſe 
nicht verfäumen wird, die italieniſchen Schützen über 
die Bedenken aufzuklären, die wir hier aus bir 
kannten Rückſichten gegen eine Betheiligung ihrerſeits 
haben müſſen, welche durch den agitatoriſchen Eifer eis 
ner fo prononcirten Perſönlichkeit wie Garibaldi, ber: 
vorgerufen u äre. Wir wiſſen nicht, mit welch m Recht 
wir die polniſchen und ungariſchen Schützen zurückwei⸗ 
ſen könnten, wenn ſie, dem Beiſpiel der Italiener fol⸗ 
gend, ebenfalls hier erſcheinen wollten, und doch liegt 
es auf der Hand, daß uns daran gelegen ſein muß, 
unſere nationalen Schützenfeſte nicht als Rendezvous 
der revolutionären Elemente Europas erſcheinen zu 
laffen. Unſer Feſt iſt, inſofern es Zeugniß ablegt vom 
Gefühl unferer nationalen Zuſammengehöͤrigkeit, gewiß 
auch ein politiſches Feſt; aber andere politiſche Zwecke 
als dieſen Zweck verfolgt dasſelbe nicht, will und fol 
dasſelbe nicht verfolgen.“ Namentlich in dem Augen⸗ 
blicke, wo Garibaldi und Genoſſen durch ihr neueſtes 
„Complot“ die Abſicht offenkundig dargethan, ein Stück 
deutſchen Bundesgebietes zu annegiren, gibt die Erklä⸗ 
rung des Frankfurter Schützen⸗Comités von einer ſel⸗ 
tenen Tactloſigkeit Zeugniß. 


Frankreich. 

Paris, 19. Mai. Der „Moniteur“ erſtattet fehr 
ausführlichen Bericht über den Said Paſcha vom Kais 
fer zu Theil gewordenen Empfang in den Tuilerien, 
wo ihm im Pavillon Marſan Zimmer bereit gemacht 
waren. — Heute Abend dinirt Said Paſcha in den 
Zuilerien; Empfang bei der Kaiſerin, Ball und Con⸗ 
cert folgen dem Diner. Said Paſcha gedenkt dem 
Kaifer eine ſtählerne, u fabricirte Kanone die 
eine Tragweite von 6 Meter haben ſoll, zum Ge: 
ſchenk zu machen. Man werd in Vincennes ein Pro: 
beſchießen damit anſtellen. Auf der Reiſe von Toulon 
bis Paris wurde der Vicekönig allenthalben als Be⸗ 
ſchützer des Suez⸗Canals gefeiert. In Rom küßte er 
dem Popſte die Hand zur großen Verwunderung aller 
Anweſenden. Nach einem zehntägigen Aufenthalte hier: 
ſelbſt geht Said Paſcha nach London, und wird ſich 
jpäter incognuo n Vichy oder Plombières zum Ge: 
brauche der Bäder aufhalten. — Die Kaiferin wird 


im Juli in Eaur⸗Bonnes erwartet und geht ſpäter 
mit dem Kaiſer nach Biarritz, wenn dieſer ſeine Kur 
in Vichy und Plombières deendet hat. — Marſchall 
Niel geht in einer außerordentlichen Miſſion nach 
England, um dem Kaiſer über die neuen Befeſtigungs⸗ 
Arbeiten in den engliſchen Häfen Bericht zu erſtatten. 
— Mires will ſich in einer Petition über die admi— 
niſtrativen Maßregeln, melde die Eröffnung feines An— 
lehens vereitelten beſchwerend an den Senat wenden. 

In der Parifer „Patrie“, dem Muſterblatt halbof— 
fieiöfer Kaiſer⸗Preſſe, findet ſich ein drolliger Artikel, 
überſchrieben: „Le Parlement Prussien“, der wirk⸗ 
lich an unmuth und Würde nichts zu wünſchen übrig 
läßt, und an Einſicht und Kenntniß preußiſcher Zus 
fände Alles übertrifft, was die franzöſiſche Intelligenz 
bis jetzt noch geleiftet hat. Ritter Erneſt Dreolle, fo 
unterzeichnet ſich der Verfaſſer, beklagt ſich u. A., daß 
die progressistes-liberaux in zwei Gruppen geipalten 
find: „formés, l'un par M. Schmelzer, Pautre par 
le député Kellner“. Es ift offenbar höhere Weis: 
heit, daß die „Patrie“ die beiden Gaſtwirthe, in deren 
Localen ſich die beiden Fractionen der Fortſchrittspartei 
verſammeln, zu Deputirten und Fractionsführern macht! 


Großbritannien. 
London, 19. Mai. Königin Chriſtine von Spa⸗ 
nien hat England vorgeftern verlaſſen und iſt nach Pa⸗ 
ris abgereiſt. — Die japaneſiſchen Geſandten waren 
geſtern in Hampton = Court, um das Schloß und die 
Gemäldeſammlung zu beſichtigen. Durch den Andrang 
der Neugierigen, welche ſie in der Nähe ſehen wollten, 
und durch die vielen Fremden, welche jetzt hier anwe⸗ 
ſend find, war es ihnen kaum möglich, fi einen Ein⸗ 
gang in die weiten Schloßräume zu erkämpfen. 
Von heute angefangen bis zu Ende des Monats 
iſt für die Ausſtellung der Eintrittspreis auf 25 Sgr. 
feſtgeſetzt (mit Ausnahme der Sonnabende, an denen 
er immer das Doppelte betragen wird), und man iſt 
äußerſt geſpannt, zu ſehen, weichen Einfluß die wohl: 
feileren Preiſe auf die Zahl der Beſucher ausüben 
werden. Bis heute war der finanzielle Ertrag hinter 
dem von 1851 zurückgeblieben, obgleich mehr Saiſon⸗ 
karten abgeſetzt ſind. Die Geſammtzahl der Beſucher 
während der vorigen Woche hatte 61.377 betragen, 
darunter 38.517 Beſitzer von Saiſonkarten und 22.860, 
die ihre 5 Schillinge Eintritt bezahlten, während in der 
entſprechenden Woche des Jahres] 1851 die doppelte 
Zahl Gäſte ſich eingefiekt hatte, nämlich 140.386, 
darunter 87.000 Saiſonkarten⸗Beſitzer, und 53.386, 
die den Tageseintritt bezahlten. Schon zweifeln Manche, 
daß das finanzielle Endergebniß ein günſtiges fein werde, 
und ſchlagen draſtiſche Hülfsmittel vor, wie Eröffnung 
des ganzen Gebäudes bis in ſpäter Nachiſtunde bei 
Gas beleuchtung u. dgl. Doch iſt es noch viel zu früh, 
ſich eine Meinung über das zu machen, was die näch⸗ 
ſten Monate bringen werden. Denn bisher war die 
Witterung meiſt ungünſtig, und wer mit ſeinem Gelde 
haushalten muß, thut Recht, ſich nicht zu beeilen. 
Italien. 

Garibaldi und die übrigen Rathsmitglieder des 
italieniſchen Emancipationsvereines haben in Trescorra 
folgende Petition an das italieniſche Parlament unter: 
zeichnet: „An das italienische Parlament! Im Namen 
des moraliſchen Fortschrittes und der Humanität ver⸗ 
langen die Unterzeichneten die Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe in dem Strafgeſetzbuch des neuen Königreichs 
Italien. Trescorra, 5. Mai 1862. Der Rath des ita⸗ 
lieniſchen Emancipations vereins.“ 

In Neapel iſt Oberſt Jovien, bekannt durch 
ſeine tapfere Vertheidigung der Bergfeſtung Civitella 
del Tronto gegen die piemonteſiſche Invaſion, in der 
beutalften Weiſe verhaftet worden. So erzählt der in 
Neapel erſcheinende „Difenſore“, der noch folgende 
Heldenthaten regiſtrirt: 1. Auf einem Felde bei Santa 
Maria a Vico in der Provinz Terra di Lavoro waren 
mehrere Frauen mit dem Ausjäten des Unkrautes be⸗ 
ſchäftigt. Nothwendig mußten ſie bei dieſer Arbeit eine 
gebückte Stellung annehmen; theilweiſe waren ſie auch 
von Aehren verdeckt. Zu ihrem Unglück kamen pie⸗ 
monteſiſche Soldaten an dem Feide vorüber, die in der 
Meinung, daß hier Banditen ſich verborgen hielten, ihre 
Flinten abfeuerten und acht Frauen todt zu Boden 
ſtreckten. 2. Bei Monteſaſchio war ein Knabe mit der 
Hut eines Feldes betraut. Um die Vögel zu verſcheu⸗ 
chen, mußte er mit einer Sichel an das Eiſen ſeiner 
Zeldhacke ſchlagen, damit die Aehren nicht von den 
hungrigen Vogelſchwärmen allzuarg mitgenommen wür⸗ 


Recht, denn es find die leibhaftige Typen des jungen 
und älteren Israeliten, wie fie hier, in der Vorſtadt 
und in jeder kleinen Stadt Galiziens wechſelnd — 
und doch unverändert aufſtoßen. Die Waſſerfarbenbil⸗ 
der Tepa's werden dereinſt zu den geſuchteſten gehö⸗ 
ren. Möge der Fleiß des Künstlers dafür forgen, daß 
ſie nie zu Seltenheiten in quantitativer Beziehung wer⸗ 
den. In qualitativer ſind ſie es ohnehin ſchon jetzt. 

Der Zufall hilft oft beſſer aus als jede Syſtem⸗ 
macherei. Froh, daß wir unferer Wanderung durch die 
Säle einen Stern erſter Größe voranleuchten laſſen 
konnten, ſuchten wir vergebens, wenn nicht nach einem 
Licht derſelben Intenſivität, ſo doch nach einer ähnlich 
ſtrahlenden Kerze, die uns heimleuchten könnte am Ende 
der Wanderſchaft. Matejko hat uns mit ſeinem letz⸗ 
ten Bilde aus der Verlegenheit geholfen. Ohne 
Simmler wäre dieſes letzte wohl das erſte. Der 
Künſtler iſt von Kennern und Laien hochgeſchätzt und 
ſchätzt ſich ſelbſt. „Barbara's Tod“ Si en Wa. 
2000 Rubel gekoſtet, der „Tod Urſels“ übe “ 
tej ko fol 2000 fl. ö. W. koſten. Man fiebt übrigens 
auch ohne Blick auf das Preiskärtchen von vorn her⸗ 
ein, daß man ein Gemälde von hohem Werthe vor ſich 
hat. Bei näherem Eingehen in deſſen Vorzüge drängt 
ſich der Gedanke auf, daß es vielleicht nur am Künſt⸗ 
ler gelegen hätte, durch größere Eilfertigkeit den Bar⸗ 
bara⸗Cultus zum Urſula⸗Cultus, gewiß wenigſtens bei 


ür ſich glaubt jedoch dieſelben zu kennen — und mit 


dem empfindſameren Publicum, zu escamotiren. Jetzt 
iſt jener ſchon zu tief gewurzelt, fehlen dieſem zum Au⸗ 
tidot die radikalen Ingredienzen, obgleich Matej ko 
auf eine fo originelle Art die Farben aufträgt, daß fie 
faſt Gefahr droht, wie bei Piotrowski, manierirt 
zu werden. Jedenfalls würde dieſe Manier feine, eis 
gene ſein, ſie unterſcheidet ſeine Arbeiten von jeder an⸗ 
deren, der wir uns von früher oder jetzt erinnern. Nicht 
in dieſer, ſelbſt nicht in dem Stoff, der das letzte aller 
Dinge, hier einen liebenden Vater, dort einen ſtumm 
verzweifelnden Gemahl vor die Augen führt, liegt die 
unwillkürliche Parallele, die man zwiſchen Sim mler“) 
und Mateiko zieht.. .. Ihre beiden Bilder 
geben Mittel zu pſpcholo iſchen Studien der Künſtler⸗ 
Charaktere an die Hand und gewähren zugleich Schlüſſe 
auf die Bildungsſtufen Beider. Hier Sturm und 
Drangperiode, dort die rubige ihrer Sache gewiſſe Voll⸗ 
endung, die ruhige Spiegelglätte der See, die bereits 
den Sturm überſtanden und ihn in die Tiefe gebannt. 


) Eine ſeltſame Begegnung liegt auch in der Wahl des 
Stoffes: „Königin Bona in Italien vergiftet“ — „Koni⸗ 
gin Barbara von Bona vergiftet“ (2). — Für die Ver⸗ 
ehrer des Simmler'ſchen Gemäldes dürfte die Notiz in⸗ 
tereſſant fein, daß, wie wir hören, der Künſtler feine ver⸗ 
ftorbene Schweſter portraitirt. Daß es eine geliebte und 
ſchoͤne Schweſter geweſen, zeigt die Pietaͤt der Behand⸗ 
lung, durch friſche Trauer infpirist, 


& 


ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5%, 71 25 G. 71.75 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 828.— G. 830 — W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wahr 21270 G. 212 80 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 d EM. 2133.— G. 2135.— W. — der Galt. Karl- 
dudw Bahn zu 200 fl. C. ⸗Mze. mit Einzahlung 236 25 G. 
23675 W. 7 Wechfel auf (3 Monate): Frankfurt a. We., für 
100 Gulden dd. W. 112 90 G. 113.15 W. — London, jür 
10 Pfd. Sterling 13375 G. 134.— W. — K. Münzdukaten 
637 G. 6.38 W. — Kronen 18 30 G. 1834 W. — Napo⸗ 
17098 W e W. — Ruſſ. Imperiale 10 90 G. 
10 92 W. — Be r 1.99 G. 1.99%, W. — Silber 132.50 
G. 132.5 W. ch 

Krakauer Couce im 22. Mai. Neue Silder⸗ Rubel Agio f. 
p. 110 verlangt, l. . 108 . — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. roln. 30 ‘erlangt, 346 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 76 ½ veclangt, 75 ½ 
bezahlt. — Neues Silder für 100 fl. ößterr. Bähr. f. 133 vers 
langt, 131 bez. — Ruſſiſche Imperiale fl. 10.95 verl., 10.75 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.75 verlangt, 10.60 beiahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten f. 6 38 bert, 6.28 eat. — 
Bollwichtige öfterr, Rand⸗Dukalen fl. 6.40 wert, 6 30 
Poln. Pfandbrſeſe nebit (. Feup. . p 102 bee 101%, bez. 
— Galii. Mfanbbrieſe nebſt lauf. Coupons in öſterr Wahrung 
fl. 62%, verl., 82 bez. — Galiziſche Aſandbrieſe nedfi lau- 
fenden Coupons in Gonvent.⸗Wünzt f. cb % verl. 88% be ahlt. 
— wrundentlatunge 2 Obligationen in ziert g chiſcher Wahrung 
d. 72%, verlangt, 71¼ bezahlt. — Nattona nleihe von dem 
Jahre 185 fl. öderr. Währ. 83 ½ berl., 82 ½ bez. — Altien 
der Carl⸗Ludwigebahn, ohne Coupons voll e ezahlt fl. öferr, 
Währ. 237 verl., 235 bez. 


— ———— 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 22. Mai. Ueber das Befinden Sr. kaiſ. 
Hoh. des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Albrecht 
iſt die nachfolgende Depeſche eingegangen: 

Vicenza, 22. Mai. Die Reconvalescenz macht 
Foriſ britte. Seine kaiſ. Hoheit bringen einige Stun⸗ 
den außer dem Bette zu. 

In der heutigen Sitzung des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten ſprach Rechbauer in der Debatte über 
das Budget des Staats miniſteriums gegen die 
Organiſation und Verwendungsweiſe der Gendarmenie 
und beantragte die Auflöfung der Gendarmerie-Gene— 
ralinſpection. 

Nach einer Replik Sr. Excellenz des Herrn Minis 
ſters von Laſſer, daß den im Antrage Rechbauers 
aufgeſtellten Grundſätzen ſchon feit 185960 Rechnung 
getragen werde und die beantragte Auflöſung nicht 
thunlich erſcheine, ſprach noch Baron Tinti und 
Schindler, wora nf die Aus ſchußanträge für die 
Gendarmerſe⸗Generalinſpection, die Akademie der Wil- 
ſenſchaften und die geologiſche Reichsanſtalt unverändert 
angenommen wurden. f 


den. Ein piemonteſiſches Peloton glaubte jedoch hierin 
ein Signal für ein Bande zu erblicken, ſtreckte den 
Knaben mit einem Kugelregen nieder und ließ die 
Leiche am Boden vor den Augen des anweſenden Va⸗ 
ters liegen. k 

„Popolo d'Italia“ erzählt, daß, als der König 
Victor Emanuel von Ratazzi begleitet im Armenhauſe 
von Neapel einen Beſuch abſtattete, die Directoren 
die Wehklagen der Bewohner durch die große Trom⸗ 
mel der Muſikbande ertönen ließen, welche lärmende 
Weiſen ſpielte. Einige der unglücklichen jungen Leute, 
die in dieſer Anſtalt untergebracht ſind, wagten es den⸗ 
noch, dem König und dem Miniſter die Miß bräuche 
und Mißhandlungen, denen ſie ausgeſetzt, zu ſchildern. 
Die Folge davon war, daß die beiden Wortführer aus 
dem Hauſe verſtoßen und acht andere als unverbeſſer⸗ 
lich ins Gefängniß geworfen wurden. 

Wir haben wiederholt angedeutet, welche geringe 
Sympathie Victor Emanuel und die italieniſche Eine 
beit unter Piemont in der franzöſiſchen Flotte genie⸗ 
ßen. Wie ein Pariſer Corr. der „F. P. Z.“ verſichert, 
bätte dieſe Geſinnung die Abberufung eines Theiles 
des franzöſiſchen Geſchwaders aus dem Golf von Nea⸗ 
pel beſchleunigt. Die Officiere des Geſchwaders haben 
dem Capftularvicar des vertriebenen Erzbiſchofs von 
Neapel ein Dejeuner angeboten, welches ſo ziemlich den 
Charakter einer Demonſtration trug, und die Matroſen 
eben dieſes Geſchwaders haben dem genannten Präla: 
ten einen prächtigen Kelch für ſeine Kathedrale über⸗ 
reicht. Viele Officlere ſollen entſch'oſſen fein, eventuelle 
Decorationen nicht anzunehmen. 


den Godairo im vorigen Jahre ermordet und auch das 
Attentat auf die engliſche Geſandtſchaft verübt haben, 
weil fie dem Fremdenverkehr und der demſelben ge⸗ 
neigten Partei feindlich geſonnen ſind, oder ſich zu 
Werkzeugen gegen dieſelbe benutzen laſſen. 


1858 obliegenden Bauverpflichtungen nachzukommen. Im Jahre 
1851 wurden im Ganzen 287.554 Perſonen, inclufive des Mi⸗ 
litärs und 4,468,886 Cenkner Frachten, Eilgüter und Gepäck 
befördert; 

die Einnahmen aus dem Betriebe 

betrugen 4.736,21 fl. 57 kr. 

die Ausgaben beziffern ſich auf .. 1.280, 977 fl. 49 ½ kr. 

es beträgt ſohin der Activreſt .. 1.4 5,44 fl. 7% fr. 

Die Regiekoſten haben ſich gegenüber dem Vorjahre um 
30 Proc. vermindert; das Vermögen des Reſervefondes, das 
Ende 1860 nur 109,120 fl. 81 kr. betrug, iſt mit Ende 1861 
auf 187,062 fl. 92 ½ kr. angewachſen. 4,069 Perſonen wurden 
in Waggons I Claſſe, 54,206 Perſonen in Wagen II. Claſſe 
und 196,953 in Waggons III. Claſſe, überdies 32,326 Mann 
Millitär befördert. Die Monate Oetober und Dezember waren 
die günſtigſten für den Frachtverkehr, die Monate Jänner und 
März die imgünftigften. 
Me den 1,280.977 fl. 49 ½ kr. betragenden Ausgaben ent- 
allen: 
a) auf die allgemeine Verwaltung.. 95,809 fl. 18 ½ kr. 
b) „ „ Babn verwaltung... 533,070 fl. 83 kr. 
und o) auf die Transportverwaltung. 652,097 fl. 48 kr. 
Von dem vorbezifferten Actioreſte pr.. 1,455,444 fl. 7½ kr. 
ſind zur Deckung der 5 Pere. Actienzin⸗ 

fen für bisherige Einzahlungen. „ 701,388 fl. 71 kr. 
von dem Reſtbetrag vonn 754,055 fl. 36 ½ kr. 
bingegen 4 Pre. für den Reſerveſond. 20,162 fl. 21%, kr. 
in Abzug zu bringen. Es ſtellt fi ſo⸗ 

bin der Nettogewinn für das Jahr 

. mit a den em 0 0 
und mit Hinzuzie re 

1860 arm Betriebsüberſchuſ⸗ 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


„Krakau, 23. Mai. 

»Der Regen, der faſt unaufhörlich die vergangene Woche hin⸗ 
durch fiel und dem Maigangluſtigen Städter manche Verdrießlich 
keit bereitete, war dem Landmann eine Freude. „Trockner März 
und naſſer Mai — waͤchſt Getreide wie ein Hain.“ Doch wäre 
zu wünſchen, daß des Guten nicht zu viel geſchähe, damit die 
Freude ungetrübt bleibe. 

* Am 13. d. M. fand zu Przemysl die Weihe der Fahne 
des 4 Bataillons vom Infant. Agte. Gf. Mazzuchelli ſtalt, für 
welche Ihre Exzellenz, die Gemalin des Herrn Statthalters, Gra⸗ 
fen Mensdorff, ein prachtvolles Fahnenband geipentet hatte. Auf 
einem geeigneten Platze, außerhalb der Stadt am rechten San⸗ 
ufer, war ein Kapellenzelt errichtet, in welchem vom Herrn Feld⸗ 
ſuperior v. Gradowski der Gottesdienſt celebrirt und die Weihe 
der Fahne vorgenommen wurde. Zur Feierlichkeit hatten ſich der 
Herr Sen Mal, und Truppenbrigadier Reichardt, und Offiziere 
beinahe aller in Galizien garniſonirenden Truppenkörper, die Her⸗ 
ren Domtapitularen beider Ritus mit dem hochwürdigſten Hrn. 
Biſchof Polaßski und dem Herrn Adminiſtrator des lateiniſchen 
Bisthums, alle k. k. Herren Beamten der in Przemyel beſindli⸗ 
chen Behörden in voller Uniform und eine große Anzahl Hono⸗ 
ratioren der Stadt eingefunden. Die Muſik des Infanterie⸗Re⸗ 
giments G. H. Joſeph Nr. 37 war von Lemberg aus zu der Feier 
berufen worden. 

Nachdem der Gottesdienſt beendet und der Weiheakt, bei wel- 
— — 75 Herrn 1 und — st - 
vorſtehers von Saar als Stellvertreterin der hohen Frau Pathin ; toeinnahme von 16 ? [ 
fungirt hatte, vollzogen war, hielt der Herr Feldſuperior eine er einschließlich des eg Erden 
deulſche Anſprache an die beim Kapellenzelt verſammel en Offi⸗ f 8 des Vorjahres übertragenen Saldo's per 10 „000 fl.) von 
Rußland. ziere und richtete ſodann eine kräftige Rede in polniſcher Sprache 8.469.233 fl. 52%, kr. Dieſer reine Betriebs «Ueberihuß liefert 
Kürzlich waren einander widerſprechende Berichte | am das in Parade ausgerückte Bataillon. — Der Hr. Major und nach dem von der Generalverſammlung genehmigten Antrage 
über eine Mordſcene im Lublinſchen in den — — Fr ee Wen li ahn e der Direction 12 e 5 Fe fl. K. M. einen Reinertrag 
Zeitungen zu leſen. Nun bringt der amtliche „ zien⸗ Truppe. 2 IE EL 1 440 78 fl 97% l. ergibt. , eee wen 
nik Powszechny“ Folgendes: „Am 6. Mai fand auf 4 Die projeftirte 3 zwiſchen der Theiß bahn und 
den Gütern des Grafen Starzenski im Lublinſchen ein der Karl Ludwigs⸗ Bahn ſoll nicht, wie anfänglich feſtgeſetzt 
ſo entſetzliches Ereigniß ſtatt, daß man in demſelben war, von a 2 Na v.. über Preszow hergeſtellt 
einen Act des Irrſinns erblicken muß. Der Oberſt der am il Meilen Bahnlänge ee u NER Wie 
Gendarmerie Maslowski erhielt bei Bereifung und Sn: Die Berathungen zur Bildung eines ſüd⸗deutſchen Ei⸗ 
ſpicirung ſeines Bezirks im Hrubieszower Kreiſe außer: ſen bahn Verbandes in München haben ſchon nach einigen 
dem den Befehl, bei einem gewiſſen, im Dienſte des Sitzungen zu dem gewünschten Ziele 8 
Grafen Starzenski ſtehenden Bongard, einem politiſch 


** . in der 3 en Heimat! Höchſ ſel⸗ 
ark compromittirten Individuum, Reviſion abzuhalten ten ſol ſo früh wie heuer dae erde Naben in Steyermart ge, 
und dasſelbe zu verhaften, was denn auch nach der 


weſen fein. Die meiſten Wieſen und Gras find bereits gemäht 
R fi durch den im Gefolge des Oberſten beſindli und das Heu entweder a oder eingebracht. Man 
eviſion durch den im Gefolge de erſten befindli⸗ £ iſt vollkommen mit der erften Fechſung zufrieden. 
en Hauptmann Eywinski und einen Gendarmen ge⸗ nannte ien aber endlich entfernt werben, als feine Webers 
ſchah. Schon abgeführt durch die Escorte, auf einer 


Breslau, 20. Mat. Die heuligen Preiſe ſind (für ei⸗ 
nen a 5 . 7 d. i. über 5 in Pr. Silber 
der Straßen eines dem Gute des Grafen angrenzenden a 
örſchens, bat der Verhaftete, der vorgab, ſehr durflig 


723,893 fl. 15 kr. 


ſes von air RE ei ae 200,000 fl. — kr. 
ein disponibles Reinerträgniß von . 923,893 fl. 15 kr. 
— Bei der am 21. d. abgebaltenen General» Berfammlung 
der Aktionäre der a. pr. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 


außer Agio): 
beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen — 83 79 67 — 73 


j aa: ; pe würde hier je.enfalls bleiben. Aus Mitleid aufgenommen, Gelber „ 805 5 80 — 82 77 67 — 73 In der Debatte über das Budget der politiſchen 
3 um die ihm ſofort ertheilte Erlaubniß, in das et die Aufſicht über das Halder Seine, hn. der Gutsblek ale Geiß i vereinen dt 59 55 52 — 53 Verwaltung in den einzelnen Kronländern, ſpricht Sar⸗ 
% / %% ͤ C/ die Mebuchung Des mie Gefdäften üsı- 

a = ⸗Offi⸗ „Eb — amten ; 
tieren bewacht, den Thee, als der 20 fährige Sohn des der Familie, ohne von ihm Arbeit zu verlangen, Von feiner . u ec Br eg 


Froſchauer wollen die unteren Beamten mit Aus⸗ 
hilfsbeiträgen bedacht, Thoman und M ogiel⸗ 
nicki nur ſolche Beamte angeſtellt wiſſen, die der in 
den Bezirken üblichen Sprachen kundig ſind. (S. f.) 

Nächſte Sitzung morgen. Tagesordnung: Fortſez⸗ 
zung der heutigen. 3 

Berlin, 22. Mai. Die „Sternzeitung“ veröf⸗ 
fentlicht die der Abreiſe Sydows vorangegangenen No⸗ 
ten. In der Abſchiedsnote Sydows werden die wei⸗ 
teren Entſchließungen des Königs von Preußen in Be⸗ 
treff der Angelegenheit der Sendung Williſens vorbe: 
halten und in einem Paſſus wird hinzugefügt: Mit 
der Suspendirung des Wahlverfahrens ſei die Sache 
nicht abgethan; es handle ſich um die definitive Erle⸗ 
digung der ganzen Angelegenheit, welche nur durch 
eine wirkliche Herſtellung der Verfaſſung von 1831 
erfolgen kann. Die preußiſche Regierung kann nicht 
umhin, dies als eine unabweisliche Nothwendigkeit und 
als Bedingung zu bezeichnen, von deren Erfüllung die 
künftigen Beziehungen Preußens zum Kurſtaate ab⸗ 
hängen. oft 

Karlsruhe, 21. Mai. In der geftrigen Sitzung 
der Kammer wurde der Antrag der Majorität der 
Commiſſion: Der Regierung in Bezug auf die Spiel⸗ 
bank in Baden zwiſchen dem Zeitpunkt des Kündi⸗ 
gungsrechts am 1. Jänner 1863 und dem Endpunkt 
des Vertrages am 1870 freie Hand zu laſſen, ange— 
nommen, nachdem der Antrag der Minderheit auf Kün⸗ 
digung im Jänner 1863 gefallen war. 

Hannover, 21. Mai. Die Adelskammer hat 
die früher ſtändiſcherſeits verweigerte Zuſtimmung zum 
einfeitigen Ankauf des Barſinghauſer Steinkohlenwer⸗ 
kes mit 21 gegen 19 Stimmen nachträglich ertheilt. 

Brüſſel, 21. Mai. Die heutige „Indspendance“ 
meldet: Das Kabinet von Madrid billigt thatſächlich 
die Haltung des Generals Prim. Thouvenel wird un⸗ 
verweilt an die Mächte eine Note richten, in welcher 
er das Verhalten Frankreichs in Mexico erklärt. 

Kopenhagen, 21. Mai. Die „Berlingiſche Zei⸗ 
tung“ dementirt die Nachricht, daß Dänemark bei den 
europäiſchen Mächten die Abhaltung eines Congreſſes 
zur Schlichtung der deutſch⸗däniſchen Streitfrage an? 


geregt habe. 

Moſtar, 20. Mai. Die Montenegriner ſollen 
nach blutigen Strafenfämpfen aus Nikſich verdrängt 
worden fein und auf dem Rückzuge die Häuſer in Brand 
geſteckt haben. Derwiſch Paſcha war den 17. in der 
Duga bis T chene, 3½ Stunden von Nikſich nach 
blutigem Kampfe, der bis Sonnenuntergang dauerte, 
vorgedrungen. i 

Naguſa, 21. Mai, Derwisch Paſcha ift nach 
zwei Geſechten in Nikſich eingezogen. Drei Angriffe 
der Montenegriner auf Zubzi wurden zurückgeſchlagen. 


rbſenn 7 . 5 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 
Sommer rad — —— — 

Wien, 19. Mai. * pe auf unſerem Schladt- 
viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: 

He ungar., 1785 galiz, 155 inländ., zuſamm. 2945 St. Ochſen 
davon wurden angekauft v. hieſigen Fleiſchern „ 1765 „ — 

2 „ von Landfleiſchern .„ 1093 „ „ 
außer dem Markte angekauft. „ 8 
unverkauft gingen aufs Land. „ 42 „ u 

wie oben „ 2945 „ „ 
Im ganzen gingen aufs Land. „ 1130 „ u 
goldenen Halsketten, Über Verwendung des vorjährigen Rektors dier blieben — 3 ET „ 

Schätzungsgewicht pr. Stück: 520 — 630 Pfd. — Antaufs- 
preis pr. St.: 143.— — 190.— — pr. Centner 27.— — 
30.— öͤſt. Währ. 0 

Berlin, 21. Mai. Freiw. Anl. 100%. — Öpere.; Met. 54. 
— 1854er Leſe 76. — Nat.⸗Anl. 63 /. — Staatsbahn 137. — 
Cred.⸗Act. 81 /. — Credit⸗Loſe 69. — Böhm. Weſibahn 62 ½. — 
Wien fehlt. 

Flaulfert, 2. Mai, öpercent. Met. 53. — Wien 88 . — 
Bankactien 730, — 1854er Loſe 73. 180 .A. 61ô 
1 er Cred.⸗Att. 190. — 1860er Loſe 74¼. — 
Anlehen 1859 In 

Paris, 21. Mai. Schlußcourſe: Ipere. Rente 70.15. — 
4% dere. 97.70. — Staatsbahn 526. — Credit ⸗Mobilier 820. — 
Lomb. 585. 


Grafen Starzenski mit einem Revolver in der and 
in das Gemach ſtürzte, durch den erſten Schuß den 
Unterofficier auf der Stelle tödtete, mit dem zweiten 
den Capitan Cyw üski tödtlich verwundete (welcher auch 
in Folge dieſer Verwundung bald darauf verſchied), 
wit dem dritten Scuß den Oberſten Maslowski ſchwer 
eſſirte und mit dem vierten, aus der Thür ſtürzend, 
ſic ſelpſt erſchoß. Der Oberſt Maslowski, obgleich 
dwer verletzt, hatte noch die Kraft, den Arreſtanten 
is nach Hrubieszow zu bringen, ohne weiterem Wi⸗ 
derſtande zu begegnen. Der in Lublin commandirende 
eneral Chruszezew hat fofort die gerichtliche Unterfus 
N ung in dieſer Sache angeordnet, welche durch die des 
egirten Civil⸗Richter und einen Gendarmerie-Dfficier 
führt, deren Reſultat ſpäter veröffentlicht werden 
wird. Nach (wahrſcheinlich fpäteren) Privatnachrichten 
ſoll auch Oberſt Maslowski bereits geſtorben fein. 
ien. 
h Aus Nangaſaki, 15. März, wird berichtet: Es 
at fi das Gerücht verbreitet, daß der japaneſiſche 
eichsrath und Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
en Ando Fürſt von Tſuſima ermordet worden fei. Der 
enannte wurde am 13. Februar, als er ſich von ſei⸗ 
dem Palais nach dem Schloſſe des Taikun (Kaiſers) 
egeben wollte, am Schloßthore überfallen. Es wurde 
00 ibn in feiner Sänfte geſchoſſen, und als er ver⸗ 
teblt, wurde er mit Säbeln angegriffen, wobei er eine 
3 im Geſichte und am Arme erhielt. Seine 


rettung hat er feinen ga anken. 
on beiden Seiten e be e dem 


latze. Es ſollen wiederum abgedank iere des 
Fürſten von Mytho geweſen fein, gie, i 


— — — ä — 


2 * N ten. . 
Handels: und Börien-Rahrid mſterdam, 21. Mai. Dort verzinsliche 718, — Hpere 


— 5 dwigsbahn — Nation, 

7 mea de I Be PN fee e su. 2% perc. Metall. 250%. 7 en- Anlehen 58%, 
ralverſammlung d re der galiz. Carl Ludwigsbahn vor⸗ 8 91. — Mi 

bereitete ie Babn Kr das Berwaltungsjahr 9° Saar — BB“ „Conſols 5 Ne . 
vom 1. Jänner bis Ende Dezember 186] liegt bereits vor. Der Wien, 22. Mai. Natlonal⸗Anleben zu 5 mit Jänner. 
Baubericht bebt hervor, daß im abgelaufenen Jahre 13 Meilen 84 10 Geld, 84 30 Waare, mit April-Coup. 83.90 Geld⸗ 
Baulänge ausgebaut wurden und es durch die am 4. Novem — Waare. — Neues Anichen vom 3.1860 zu 500 fl. 96.60 
ber 1861 flattgefundene Eröffnung der Bahnſtrecken Przemysl⸗ Geld. 96 80 Waare, zu 100 fl. 103.50 G., 108.75 W. — Gali 


Lemberg gelang, den in der Conceſſionsurkunde vom 7. April 
— — — — 
— — Er zu 
= 1 ü i i i auf der iſe her 
* die Seelenfülle, die dem Tod das Geheimniß dem Wiener Nordbahnhofe, das mit Stuchtſücken angefüllt war,. Ahe ce Be 0 d Gbit dg uf 
innigſten Ausdruckes entlockt, um dergewultigend | eingeſchlagen. Das elektriſche Fluidum hat einen Holzſparren in geiften, 1 ae duögeſcbrt worden sel. u ker 
as Mitgefühl jedes Herzens zu erregen, hier die] kauſend Späne zerſplittert, ohne zu zünden. Auf den Fruchtſäk, 108 45 ee 5 gena Te Er Drang. big Keen 
— der Gruppirung von Acceſſorien, welche helfen In. aber lag ein Mann Be ir Dual vu er . — n des Öfliben Afrika 4055 Viel Inte. 
de ſſen den Eindruck hervorzubringen, den die Pſyche] blieb —.— als der agazin einſchlug; teifantes ſei gehen, 1 KR 
> i f w 0 „ ei e . 
Ein Herr Wilhelm Skriwan in Prag wollte die Ri⸗ K — babe es vi ſich gebracht, daß 5 im geringen 
Maße Vierfüßler anzutreffen ſind, im Be zu den über⸗ 
ſpannten Berichten der BE S we 5 Über dieſe vor 
i ahren faſt unbekannte Gegen 5 
e — dem Dresdner Veli 2 Gutzkows 
Luſtſpiel: „Zopf und Schwert“ zum fünfzig fibe r ale aufgeführt 
worden ifl, hat die General-Direftion des Ho 2 Eee rn. Gutz⸗ 
kow den Betrag des Honorars, das er bei de en Aufführung 
1844 erhielt, nochmals zugeſendet. Sr. 
u“. Die aus 2 Proceſſe Dumollard er Marie Piche 
iſt, wie man aus Lyon ſchreibt, Gegenſtand x nichten Beſtür⸗ 
mungen und kein Tag vergeht, an welche. be a aus aller 
Gegenden Frankreichs und auch vom Auslan uf Anträge er- 
hält, deren Zweck eine Gewinn bringende 15 1 ellung ihre 
Perſon iſt. In den letzten Tagen hat ſich 08 Gerücht ver: 


eines der vornehmflen 
breilet, ſie werde nächſtens am Hulle nehmen. Die muthige 


u Sides bei i i älte ſelbſt⸗ 
ſtä es bei dem Hauch einer gewiſſen Kälte 
Mg nicht zu üben vermöchte. 
(Schluß folgt.) 


ſierielle Gnlſcheddung berabgelangt. Herr Striwan wird hierin 
mu feinem ac dene e Wegebren (hen ze bade abge 
wiefen, 1 a Prüft Miniſterial ⸗Decrete vom 25. Dezember 
TE Fe Be ur e BR 
22774 Gele ben F . a hee ah 
Schwärme der ſogenannten Kelumbactes an en eingefunden, fo 
daß die Landwirihe ihr Vieh in den wo verwahren Ställen zu: 
rückhalten müſſen, um nicht dem Verlust desſelben angzule 
zen. Seit 1845 wurde nie eine ſo große enge dieſer ſchaͤdli⸗ 
chen Inſecten beobachtet, als heuer. 


. Jur Tagesgeſchichte. 


* 

mer, welcher eren der leifpauer-Genoflenfaft, Josch Win 
mung am Tabor Maj. dem Kaiſer während der Ueberſchwem⸗ 
anfertigen laſſen, Si Führer diente, hat ein großes Oelgemälde 
in den bedrohten Gies den Moment des Erscheinens Sr Maj. 
dem Monarchen. Se, anden darfiellt, und überreichte dieſes Bild 
„erwägend, wie das Aude nahm das Gemälde an und verfügte, 
Ktrennlid bleiben wird Be an die Gefahren jener Tage uns 

pfer echten Bürgereifers detenem der zahlreichen Thaten und 
einem offentlichen, der Commune iener“, daß das Gemälde in 


Etabliſſements der Stadt einen Platz - ’ Dr. 
ahrt werde. iens gehörigen Locale aufbe⸗ Die „Preßb. Ztg.“ meldet: Am Sonntag Nachts 2 Uhr] Anklägerin des Mägdemorders, in eder eg Verantwortlicher Rebacten! 15 A. Boczek⸗ 
. Pillersdorſſ's hinterlaſſe und Nachmittags 5 Uhr, langten von der Gerichtsbehörde in] bedienſtet, hat alle die läfigen Anträge Mi erach,— Verzeichniß der Ne Ma * und Ab gereiften 
düerungstath und Landtags abgeorbnez Schriften werden vom Mes Neuhäuſel zwei lelegraphiſche Depeſchen in Preßburg an, die be | tung abgewieſen. . i 


d am 10. d 
„ In der Bafllica di San Pietro zu Rom fan = 
die Trauung der Tochter des Fürſten 9 de r der Für- 
fin Sapieha geb. Gräfin Tyszkiewie me of rafen Gzach 
ſtatt. Die Feier, der unter anderen der 8 of von Zytomierz 
Hochw. Boroweli beiwohnte, celebritte der Erzbischof von Edeſſa 
und Großalmoſenier Sr. Heiligkeit Fürſt Hohenlohe. 
— 


kannt gaben, daß der Maubmörder des Poſtillons und feines Be: 


ur 5 vorbereitet, en Alfred Arneth geſammelt f 
1 - hf, zwiſchen den Stationen Neuhäuſel und Balce bereite ver⸗ 


Ein Wi Thealerblatt theilt 

v. iener mi 

* Hie! ab wieder am wupi ne e 8 

n Gin Blitzſchlag und ein Schläfer. N 

die reuag bat während des befigen, won cen gag eff 
geweſenen Welters der Blitz in das Magazin 80 


die Herren Gutsbeſſtzer: Schon; 
i W n Alamelaus Tornowel, e Boprowoll, 
Heine Brovzti ans Galizien Ladislaus Gzuäeweli aus Lublin. 
Johann Milter o le Staatsrath, aus Beſſarabien. 
reift ” e Herren Gutspefiger: Adam Fuürſt Lubo. 
mirefi, 582706 l. Wild Skrzynsti nach Nozdrzec. Titus 
Baron . zien. * 


aftet, der That geftändig und der geraubte Geldbetrag ſicherge⸗ 
alt dei. Der Mörder beißt Emeriä Horvath, if 26 Jahre alt 
und Schneider von Profefiion. Auch der Bahnwächter, in deſſen 
Wohnung der Raubanfall beſchleſſen worden fein ſoll, if der Tbeil⸗ 
nahme an dieſem Verbrechen geſtändig. 


Eingeſendet. 


Kamilowi Strzyzowskiemu o zaplacenie 185 zlr. 
i 650 zir. jeszeze na dniu 28 listopada 1861 do Wer hätte im Jänner d. J. geahnt, daß das herr 
J. 18261 skarge wniosla i o pomoc sadowa pro · liche Genre-Gemälde Fagerlin's, „Die Fiſcher familie“, 
sila. Do dalszéj rozprawy na dzien 14 sierp- [mit der Werthe von 1000 Gulden, als es im hieſigen 
nia 1862 o godzinie 106) przedpoludniem nazna |Kunftvereine die allgemeine Bewunderung auf ſich zog, 
cza sie termin. N ! vier Monate fpäter, am 31. d. M., um nur 50 kr. ge 

Poniewaz pobyt pozwanych Jedrzeja Strzyzow- wonnen werden kann? Es iſt ſehr begreiflich, daß der 
skiego i Rozalii Strzyzowskiej nie jest wiadomy,|Abfag der Concordia-Loſe immer mehr zunimmt, je mehr 
przenaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt] die Ziehung herannaht. — Möge es daher Niemand ver— 
i niebezpieczenstwo z zycia i miejsca pobytu nie- ſäumen, ſich ein ſolches Los noch rechtzeitig anzuſchaffen. 
wiadomym Jedrzejowi Strzyzowskiemu 1 Rozalii Derlei Loſe find zu haben: bei dem k. k. Poſt⸗ 
Strzyzowskiéj lub tychze niewiadomych spadko- |amte in Krakau und bei Hrn. Johann Breda k. f. 
biercöw tutejszego ad wokata p. Dra Bandrowskiego | Lottocollectanten in Krakau. (3788. 1 
2 substytucyg adwokata p. Dra Rosenberga na ku- 
ratora, z ktörych pierwszemu tutejezo -sadowa 
uchwala do l. 18261 doreczona i 2z ktörym Wnie- 
siony spôr wedlug Ustawy cyw. dla Galicyi Prze- 
| pisandj przeprowadzonym bedzie. 


nizéj ceny szacunkowéj sprzedang. Akt oszaco- 
[wania i dalsze warunki mozna kazdego czasu 
w Registraturze sadowéj przejrzec. 

Andrychöw, dnia 30 kwietnia 1862. 


Amtsblatt. 


L. 242. Edykt. (3783, 5) 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski rozpisuje po 
daremnem uplywie pierwszych dwöch dermtin de 
trzeci termin do przedsigwzigcia przymusowej 
sprzedazy döbr Jawornik i Zaciszöw w obwodzie 
Rzeszowskim a powiecie Tyczynskim potogonych 
do masy spadkowéj 8. p. Leonarda Görskiego na- 
lezacych uchwalg e. k. Sadu krajowego Lwow- 
skiego 2 9 stycznia 1862 J. 989 na zaspokojenie 
wierzytelnosci wekslowéj Jana Witwickiego pr20- 
ei Leonardowi i Henryce Görskim w kwocie 1 
zla. wygranéj 2 6 procentami od 24 maja. 27 
7 


liezy6 sig majgcemi i kosztami 7 zla. 48 0 En 


N. Goncurs. 6791. 8) 


Zu beſetzen iſt eine -Poftofficintsftelle letzter Claſſe mit 
dem Jahresgehalte von 525 fl. gegen Cautionsleiſtung 
von 600 fl. 6. W. und eventuell eine Poſtamts⸗Acceſſiſten⸗ 
ftelle letzter Claſſe mit dem Jahresgehalte von 315 fl. 
ö. W., gegen Cautionsleiſtung von 400 fl. ö. W. 

Bewerber um eine dieſer Stellen haben ihre Compe⸗ 
tenzgeſuche unter Nachweiſung der geſetzlichen Erforder⸗ 
niſſe, namentlich der Kenntniß der Landes ſprachen, bin: 
nen 14 Tagen bei der k. k. Poſtdirection in Lemberg 
einzubringen. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 21. Mai. 
W Schuld. 


zla. 26 C., 40 zla. 17 c., 28 zla. 62 o., Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 5 . 
16 c., 50 zla. 65 C., 8 zla. 80 c. i 9 ar 18 c. Lemberg, am 13. Mal 1 3095 142 e edyktem przypomina 155 raden e d Des Staates. LE 

j pod t cemi nkam!: Jazeby ‚w.przeznaczonym czasie albo sie sam! rl: 75 2 
dozwolonéj pod nastepujacemi waru = zug au seie stawili, albo potrzebne inne przezna- In Oeſt. W. zu 5% für 100 u. 66.60 67.80 


Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 f. 84.50 83.60 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 f —— — 
Metalliques zu 576 für 100 fffJflfl. 
‚dito. „ 4½ % für 100 ll. 62.75 6325 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 l. 142 — 14225 
„ 1854 für 100 fl. 97.— 9750 
„ 1860 für 100 fl. 103.— 103.80 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17. 
B. Der Kronländer. 


czonemu kuratorowi udzielili, lub innego obroneg 
sobie obrali i tutejszemu Sadowi oznajmili, o zölnie 
do bronienia prawem przepisane ‚srodki uzyli na- 
caej 2 jego opòznienia ‚wynikajace skutki sami so- 
bie przypisaöby musieli. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnôw, dnia 24 kwietnia 1862. 


1. Sprzedaz ta odbedzie sie ER, c. k. Sadzie 
obwodowym Rzeszowskim dnia 23 ozerwoa 
1862 o godzinie 104% przedpotudniem i w tym 
terminie rzeczone dobra nawet nizej ceny 
szacunkowej za jakgkolwiek ofiarowang cene 
najwiecéj oflarujgcemu sPrasdene zostang. 

2. Jako cena wywolania ustanawia sie cena 828- 
cunkowa rzeczony ch öbr w ilosci 49076 zla. 


N. 7429. Kundmachung. (3779. 1-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau als dem Han⸗ 
delsgerichte wird bekannt gemacht, daß in Folge der un⸗ 
term 20. April 1862 Nr. 7429 eingebrachten Anzeige 
der Zahlungseinſtellung des Heinrich Reichert, proto⸗ 
collirten Handelsmannes in Biala mit dem Beſchluſſe 


1 ; i 1862 Z. 7429 das Vergleichsverfahren/ —— — Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen. 
“ale cowania uchwalg e. k. Saduf vom 6 Mai 1862 RD EINEN ebe. ür zu 
3 Raeszowskiego 2 6 li 1860 über das ſämmtliche bewegliche und unbewegliche dem I Ae 8 in 01 1 Win ae pa 2 1 
g 5 975 N Heinrich Reichert in Bial dei im Rai N. 4320. Ediet (ö eee eee — 91.50 
1. 3499 do Sadu przyjetem wyprowadzona. einrich ert in Biala gehörige, im Kaiferthume h Hlefien zu 5% für 100 l. 88— 8850 
3, Kazden chg6 kupna majacy jest obowigzany Oeſterreich mit Ausnahme der Militärgrenze befindliche] Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird hiemit or ee ee 10 w 88.— 88.50 
zur Kenntniß gebracht, daß Ladislaus Trzecieski k. k. in 5% für 100 fl. un. + - + 95.— 66.— 


Vermögen eingeleitet und der k. k. Notar in Biala Hr. 
Johann Schrott als Gerichtscommiſſär zur Leitung des 
Vergleichsverfahrens beſtellt wurde. 

Die Vorladung zum Vergleichsverfahren und zur An⸗ 


przed rospeczeciem lieytacyi dziesigta ezes6 von Kärnt, Krain u. Küf, u 5% füt 100 f.. 87.50 88.50 


ceny szacunkowej w okragléj kwocie 4908 
zla, jako wadium gotowizng, albo listami za- 


Notar in Krzeszowice in die Lifte der Vertheidiger in 
Straffachen aufgenommen wurde. 


Krakau, am 12. Mai 1862. von Kroat. u. Sl. zu o ur b nn. 74.— 714.5 


von Galizien zu 5% für 100 fl. 4.5 72.75 


stawmemi Falieyjskiege 1 eee * meldung der Forderungen wird durch den benannten k 
wego, albo obligacyamı indemnizacyj)nemi Kar urch en k. 5 i 0% fü 
lg. kursu Bas. . ar as wy- k. Notar kundgemacht werden. Waere Ed yki. 271 R en ee 92 2 hen a 
kaza6 sig majgeego, do rak komisyi lieyta- Krakau, am 6. Mai 1862. „ek Sad wyzszy krajowy Krakowski podaje [ler Nationalbant . RR vr. St. 820.— 831.— 
cyjndj zlozye, ktöreto wadium najwigce) ofia-| niniejszem do wiadomosei, iz Wladyelaw Trze- | ver LW 10 Handel und Gewerbe ji 3 
rujgcemu w ceng kupna wrachowane, innym|N. 7429. Obwieszezenie. cieaki w Krzeszowicach w ‚poczet obrohcöw spra- Alber, fbr, Werompier@eleülß iu 80 bu. . 642 045 — 
wach karnych umieszezony z08tal. der Kalſ.⸗Gerd.⸗Morbbabn 1000 fl. O MW.. 2253 2255 


zus bezposrednio po ukonezongj lieytacyi 
zwröcone bedzie, 

4. Dalsze warunki sprzedazy, tudzies wyciag 
tabularny döbr na sprzedaz wystawionych 


der Staas⸗Giſenbahn⸗Gefellſch zu 200 f. 6. 

oder 500 r.. 3674. 9745) 
der Katſ. Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. E.. . 165.— 165 50 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 132.50 133.— 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% Sinz. 147.— 147 — 


C. k. Sad krajowy jak Sad handlowy w Kra- 
kowie zawiadamia niniejszém, i2 2 powodu uczy- 
1 pod dniem 20 !kwietnia 1862 Nr. .. 
1 Fe 861 i wyidi powolan Loniesienig o Watrzymanıu wyplat przez p. Hen- 

K. bade w We ©. F. ty = Reichen protokulowanego kupca ‚w Bialy, 
Sadu obwodowego Rzeszowskiego zobacsy6- = Kalt 2 . 6 maja 1862 do < 7429 zarza- 

Dla wierzycieli tabularnych, jakoto Franciszka le m . a Sa ugo nie 2 mn 
Madejskiego, Aleksandra hr. Cettnera, Avigdora| g am 15 8 en i nn omy RN 
Hasklera, Lemela Liebermana, Majera Altstädtera, 2 ö 3 5 * Ic wi; nalezacy, a W.;pAn- 
Seliga Plau i dla tych wierzycieli, ktörzyby, pof „elo geg e eee eee 
17 pazdziernika 1861 na sprzeda6 sig majace 3 A F e ze ee er 
dobra do tabuli krajowej weszli, lub ktörymby Wer) 14 ni chrott sado wym. a do 
2 jakiejkolwiek przyczyny edykt niniejszy dorg- ee , postepowania ugodnego ‚Wy- 
czony bye niemögl, postanowiono do wszystkich nge — . . t 3 4 
T.. a mine | ud urate de aetchenE Prey zo 
wicie i do rozprawy wagledem pierwszehstwa i z 1 Nur osohno 3 f 2 


Iynnosci hipotekowanych wierzytelnosci kurato- ma Nota ö 
en p- ae Dra Lewickiego a zastępcg te- Krakéw, dnia 6 maja 1862. 


go p. adwokata Dra Reinera. 


O tém uwiadamia sie p. Jana Witwickiego 
jako wierzyciela egzekucye prowadzgcego do rak 
wlasnych, masg spadkowg 6. p. Leonarda Gör- 
skiego, a wlasciwie tego sgdownie oswiadezong 


Kraköw, dnia 12 maja 1862 


N.1790 jud. Ediet. (3754. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Jordandw wird 
hiemit kundgemacht, daß über Einſchreiten des Moſes 
Bloch aus Rabka de präs. 5. December 1861 8. 
1790 jud. die Amortiſirungs⸗Einladung der von der k. k. 
Sammlungscaſſe reſp. Finanz⸗Bezirks⸗Directionscaſſe zu 
Wadowice am 1. Juli 1852 sub Verz. Str. Dep. 
Art. 42 ausgeſtellten in Verluſt gerathenen Caſſaquittung 
über die als Caution anläßlich der Beſetzung der Groß: 
trafik zu Rabka eingezahlten Betrages von 16 fl. EM. 
oder 16 fl. 80 kr. . W. bewilligt wird, und diejenigen 
welche dieſe Urkunde in Händen haben dürften, auf eine 
Friſt von einem Jahre vorgeladen und aufgefordert wer⸗ 
den, daß ſie ſolche binnen dieſer Friſt ſo gewiß vorbrin⸗ 
gen ſollen, als im widrigen Falle die Urkunde für null 
und nichtig erklärt werden würde. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Jordandw, am 22. April 1862. 


mit 180 fl. (90%) Einzahlung. . . 235 50 236 — 
ser öſterr. Donaudaupſſchifffahrts⸗Geſell ſchaft zu 

500 fl. MW. 445.— 447.— 
zes öſterr. Floyd in Trieſt zu 500 fl. CM. .. 232 — 235 — 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. m. 400 — 402 - 
der Wiener Dau pfmühl⸗ Aktien -Weſelſchaft zu 


Pfandbriete 
der olährig zu 5% für 100 fl. 104.— 104.25 
Nationalbank ! 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 99.50 110. 
auf CM. verlosbat zu 5% für 100 fl. 91.— 9125 
ver Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 
auf öſterr. Währ. verlosvar zu 5c füt 100 fl. 86.80 86 90 
Haliz. Kredit ⸗Anſtalt C. M. zu 4 für 100 4. 80.75 —.— 


Lo ie 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 10% fl 


N. 8336. Edi et. (3778. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landes⸗ als Handelsgerichte wird]? 
bekannt gemacht, daß in Folge der unterm 3. Mai 1862 


f. CW. 102 — 102.5 
C. M.. . 1327.50 128.— 

’ — 55.50 56.— 
„ Seen zu 40 fl. db. 7. * 10 
Stadtgemeinde Die f. Cm. f P: „ a 


jed spadkobierezynig p. Henryke 2 hr. Komo- 7 i g 0 

zowckich Göre — rak kuratora dla niéj przez . . 1 Wesch 4 Intelligenzblatt. Eſterhazy 10 3 101.— 102 — 
e k. Sad krajowy Lwowski w osobie p. adwokatal zieihverführen über das ümmeliche bewegliche und im del 10 0 „ N —— — 25 
Pfeiffra ustanowionego, jakotéz i do rak jej w tu-| Inlande mit Ausnahme der Militärgrenze befindliche un⸗ 1 ' Say u 40 „ E 
tejszym e. k. Sadzie obwodowym wykazanego do bewegliche Vermögen des Wolf Silberstein protocollirten 0 r f bie 0 E 5 Mertz IM. 2 BL 38— 387 
odbierania pierwszych piem upowa2nionego pel- Handelsmannes am Kazmierz in Krakau zum Behufe Walden 10 2 pa 5 2 20 20 
nomocnika p. Antoniego Stasickiego, ME Beanie der außergerichtlichen Befriedigung der Gläubiger einge⸗ zum Ankauf der glei zu 10 E 
wszystkich wierzycieli tabularnych 2 mielsca Po- leitet und zur, Leitung der Vergleichsverhandlung der k. k. ee 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3,4 112— 112.— 
Franff. a. A., für 100 fl. füdd. Währ. 36 11225 11225 
Hamburg, für 100 M. B. 3 900 7 
London, für 10 Pfd. Sterl, 5c. 133 40 133 50 
Paris, für 100 Franks 56. 5280 MB 
Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗Cour⸗ Letzter Cour⸗ 
Geld Baar 
fl. kr fl. 


kr 

Katſerliche Münz⸗Dukaten. 6 34 PAR. 
„ vollw. Dukaten. 632%, 633 6 33% 6 34 
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bytu wiadomych do rgk wlasnych, gminy sprze- 
da sie majacych döbr na rece ich przelozonych 
przez c. k. Urzad powiatowy AT ezyıhaki, a wie- 
rzycieli 2 miejsca pobytu niewiadomych lub w ra- 
zie smierci ktöregokolwiek z nich, ich masy spad- 
kowe i ich niewiadomych spadkobierchw do rak 
kuratora 2 adwokata Dra Lewickiego i przez ni- 
niejszy edykt. 


Notar Hrn. Zuk Skarszewski in Krakau als ‚gericht: 

licher Commiſſär beſtellt worden ſei, von welchem die 

Vorladung zum Vergleichsverfahren und der Termin zur 

Anmeldung der Forderungen kundgemacht werden wird. 
Krakau, am 5. Mai 1862. 


L. 8336. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy w Kra- 
kowie wiadomo czyni, 12 z powodu doniesienia o 
wstrzymaniu wyplat de präs. 3 maja 1862 do l. 
8336 uchwalg dnia dzisiejszego zapadla, zarzg- 
dzonem zostalo postepowanie pozasgdowe ugodne 
2 wierzycielami na caly ruchomy, jakotéz I nie- 
ruchomy w krajach koronnych panstwa austrya- 
ckiego 2 wyjatkiem pogranicza wojskowego znaj- 
dujacy sie majatek Wolfa Silberstein protokulo- 
wanego kupca na Kazmierzu y Krakowie. 

Do przeprowadzenia tego postepowania ugod- 
nego wyznaczonym zostal, jako komisarz sgadowy 
c. k. notaryusz p. uk Skarszewski w Krakowie, 
przez ktörego wezwanie do postepowania ugodne- 
go jakotéz i termin do zgloszenia pretensyi osobne 
ogloszonym bedzie. 

Krakow, dnia 5 maja 1862. 


Concordia-Lose 


a 50 kr, 


mit 661 Oelgemälden 


m Werthe von 


Gulden 20,000 b. vl. 


zur Unterstützung bilfsbedürftiger 
Schriftsteller und autant 


Zu beziehen bei allen bekannten Los⸗ Ver 
ſchleißern, durch ſämmtliche Zeitungs⸗Redactionen 
uchhandlungen u. f. w. (3790 8: 
Wiederverkäufer erhalten 
20 Percent in Barem, = 
— und belieben ſich dieſelben unmittelbar an die 
L. 4510. Obwiesse sene d Gefertigte zu wenden. 5 
C. k. Sed obwodowy Tarnowski niniejszym Die Geſchäftsleitung der Concordia-Lotterie, 
ein wine aa, ie a Abe | da e, Fit ar habe Jer dem ker 
170 1 1 Trojacki wi ckie- Verlei n: Pe 
au, rom de Keese, Jae Srzysow. | Postamte in Krakau und bei Hrn. Johann 
skiemu, Felicyi Ramult, Rozalii Strzy&owskie) i Breda, k. k. Lotterie⸗Collectanten in Krakau 


Metevrolpgische Beobachtungen. 


Rzeszöw, dnia 2 maja 1862. 


Ard ne 
20 Frankſtück .. . 10 60 10 


| 
| 


| 


L. 2948. c. Edykt (8784. 5 


C. k. Sad obwodowy niniejszym edyktem wia- 
domo czyni, iz w skutek 1 Pinkasa Reicha 
przeciw p. bar. Jözefowi akubowskiemu o za- 
placenie sumy wekslowéj 218 zla, 2 przynal. i 
w skutek zudania Pinkasa Reicha dn. 14 maja 1862 
1. 2948 z powodu nieobecnogei pozwanego p. bar. 
Jözefa Jakubowskiego dla ge na jego 1 i 
niebezpieczehstwo ustanawia sig kuratorem 11 
Zbyszewskiego ? substytucyg p. Dra Lewie iego, 
i kuratorowi tryplikat nakazu platniczego z dnia 
9 maja 1862 l. 2785 na sumg 218 zla, z przyn. 
uzyskany sig dorgoza. - 

Rzeszöw, dnia 15 maje 1862, 


— — —g—f‚ͤ̈ — ——— — — 


131 75 132 — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer. 


ch Wi 2 11. 

von Krakau na en r Früh, 3 1: 30 Min. Nacht. 

— nach Breslau, nach Warſchau, un Dftrau und 
über Oderberg nach Preußen 8 ub Vormittags ” 
nach und bis Szezakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm 7 —, 
nach Rzesz6 w 6 Uhr 15 Min. Fü; — nach Lens 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 uhr 30 Min. Vorm 
— nach Wieliezka 11 uhr Vormittag. 30 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 
Minuten Abends. 

ı Vormittags. 
von Oſtrau nach Krakau 11 N 20% Früh, 11 b 


ica nach Sie ae - 
nn Bormitiags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittage, 


akowa nach Granica II Uhr 16 Min. W cm 
von Fer 6 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Mm. ins a 
> 25 e 1 Uhr 40 Min. Mochmieg 
r - ö 
nuten Abends. 4 uhr Früh, 5 ubr 10 


L. 1020. E d y k t. (8798. 3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Szd eryni wia- 
domo, iz na zaspokojenie przez Moryca Ungera 
wywalezonéj sumy 299 zla. 4 c. c. 8. o. realnose diuz- 
nika A slentego Kolaczka wiasna we wei Bolko. 


Ankunft: ; 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 10 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſch 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende n 


300 fl. önterr. W Abr. 400.— 402. — 


wicach pod Nr. 44 w tutejszym powiecie potozo- Bu 2 
> K . 77 — - ſche Aende ung er Pr 

na, na dniu 24 czerwca, 15 lipca 1 5 sierp. „Barom.⸗Höhe Temperatur Speeiſt ; a IR Wärme im von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 . 

A 4383 BTTRE godzinie 363 popoludnin Wtu- 8 ® au 1 ach Feuchtigkeit Richtung und Stärke Bufland ER kaufe d. Lage mne 75 a Zu — We og 557 

tejszym urzedzie przez N lioytacyg w dro- Als 0. eau rad. Menne der Luft e N 2 von bis beach itt. — von Wiel leb ta 6 Upr 40 Min. Aber 

dze sadowéj egzekucyi sprzedang bedzie. A 60 5 l ; z Nachts Regen in Rzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. * 
Ceng wywolania stanowi wartos6 szacunkowa 0 — 03 7104 | 72 ” r ſcwach 2 er Mach * 10 9.47 199| in Lemberg von Krafau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 ” 

300 zia. itakowa realnost bedzie w 3 terminie 2 + 94 100 Wel 5 9 | 15 Mu uten Abends. Er 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ Duchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


X 


von Ungarn zu 5% für 100 fl. 73.25 73,75 | 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl.. . 7225 72.75 


2807 0 200/50 


